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N ‚OCplata pocziowa uiszczona gotowla. i Einzelpreis 20 Groſchen. 


Unabhängige Tageszeitung. 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit illuſtr. 
En towitz, ul. Mlynska 45-3. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsftörungen begründen | Sonntagsbeilage Zl. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 
keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Be zugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Estompte- terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 


2. Jahrgang. Donnerstag, den 1. märz 1929. Nr. 


5 ar i ke 2 
Neue litauiſche Vorſchläge. | | | 
5 Der Departementsdirektor im litauiſchen Außenamt, 6 


4 Zaunius, hat während ſeines Genfer Aufenthalts gelegent⸗ 
uch der letzten Ratstagung einem Vertreter der „Oſtpreußi⸗ Warſchau, 13. März. Geſtern hat im Belveder eine Be- Kreiſen zu verſchiedenen Kommentaren und Gerüchten An⸗ 


ſchen Zeitung“ ein Interview gewährt, in dem er die Stel⸗ ratung ſtattgefunden, an der der Staatspräſident, der Mini⸗ laß gegeben. Die maßgebenden Kreiſe beſtreiten die im Um⸗ 
zungnahme Litauens zum Minderheitenproblem ſowie die ſterpräſident und der Marſchall Pilſudſti teilnahmen. Ueber lauf befindlichen Gerüchte. Es unterliegt aber keinem Zwei⸗ 

Frage des Verhältniſſes Litauens zu Polen zur Sprache das Ergebnis dieſer Beratungen wurde keine offizielle Mit- fel, daß dieſe Beratungen große Bedeutung haben werden. 

% brachte. a 5 teilung herausgegeben. Im Zuſammenhange mit der parla⸗ Wie behauptet wird, wird in einigen Tagen die Oeffentlich⸗ 

Zaunius ſtellte feſt, daß Litauen, trotz Zurückweifung (mentariſchen Lage haben dieſe Beratungen in politiſchen keit das Reſultat der Beratungen erfahren. 

h feines Antrages, an der Ratstagung teilnehmen zu können, 

ſoweit die Minderheitenfragen behandelt werden, den weh. 


eren Gang dieſer Dinge mit Intereſſe verfolgen wird. In 


g — ä 7 
weſentlichen Punkten widerſtrebe der litauiſche Standpunkt 2 Saal 0 
den Vorſchlägen Deutſthlands, insbeſondere iſt man in ö 
Kowno gegen das Recht der Minderheiten, gewiſſermaßen 5 
als Partei aufzutreten und unmittelbar petitionieren a zu 0 


ürfen. Man iſt der Anſicht, daß mit einem derartigen! 


gechtsanſpruch der Minderheiten, die vertraglich feſtgelegte 
2 Ueberwachungspflicht der Ratsmächte Einbuße erleiden, : 
n nicht üäberftüffig werden wird.. 5 n . 11 N . 5 14 — * 
Weiter erzählte Zaunius, daß bereits in den nächſtenn f N ; es | 9 


ur = 4 e a “ ee Er wage a Warſchau, 13. März. Die Sitzung des Budgetausſchuſſes Ausgabe, mit welcher das Budget überſchritten worden iſt 
gert For a hung er rei e ee J ein bat geſtern um 11 Uhr unter Vorſitz des Obmannes Byrkd unter Angabe der Summe und der Anordnung, auf Grund 
Ei us et werden De ee 9 e in begonnen. Der Berichterſtatter Abg. Dr. Liebermann verlas welcher die Budgetüberſchreitung erfolgt iſt. Der Präſident 
75 ein uiſches Zugeſtändnis BR age 1 das Schreiben des Miniſters Czechowicz, das dieſer in Beant⸗ erklärte, daß die Oberſte Kontrollkammer die Summe aller 
fuhr ſtehen gegen die eden, daß 0 Ari AUS wortung der an ihm durch die Kommiſſion gerichteten An- Budgetüberſchreitungen mit dem Beträge von 562 Millionen 
. er ie Fe a 1 „ ae frage bezüglich der Hinderniſſe, die ihm nicht geftatteten, dem Zloty feſtgeſetzt habe. Dann erklärte der Präſident. daß die 
keit 5 A 5 aa > A? 2 ni bien are 85 Me. Seim den Entwurf über die Zuſatzkredite vorzulegen, dem Oberſte Kontrollkammer jede Poſition der Budgetüberſchrei⸗ 
weilte en a ER 55 5 in 5 2 1 18 Perſonal Ausſchuſſe übermittelt hat. Das Schreiben hat folgenden tungen genau überprüft und ihre Beobachtungen und das 
1 erfo 5 ſtark verändert habe und ortskundig I Wortlaut: 'Mejultat dieſer Unterſuchungen in drei Protokollen niederge⸗ 
1 rdere. 5 . ; ER „An die Budgetkommiſſion des Sejm! ſchrieben hat, die der Präſident dem Ausſchuß vorlege. 
bie u ee ee Zaunius See 1 5 0 In Beantwortung der Fragen, die mir mit dem Briefe Dann ſtellte der Referent und die Abgeordneten an Prä⸗ 
Fun 8 25 3 hläge e 9 255 is 63 en des Marſchalls des Sejm vom 9. März mitgeteilt worden | jident Wroblewſti eine Reihe von Fragen, die derſelbe beant- 
** 8 3 5 5 be. ra mach ae 0 SR find, beehre ich mich eine Abſchrift meines Briefes an den wortete. Nach der Einvernahme des Präſidenten erklärte der 
ber Sal 2 ji “ er 1 ray dr 1715 dus. Miniſterpräſidenten vom 12. Februar 1929 vorzulegen. Die- Referent, daß er um Vertagung der Sitzung auf Donnerstag 
1 uhrv 2 1 en Piste 4 ee aß Jo Da 9° | fer Brief, der die Begründung meines Geſuches um Demit- nachmittag bitte und kündigte an, daß er bei dieſer Sitzung 
die 5 ot für in ar 0 l jo von e 2 b nie Ton enthält, beweiſt mein Verhältnis zu der Frage der Le- die endgültigen ſachlichen Anträge in der Frage der Anklage 
nals un har 1 2 8 A 5 a 8 dene e 105 "beiten galiſterung der Nachtragskredite für das Jahr 1927.28. Dem ſtellen werde. Gleichzeitig forderte er: j 5 
die en eh 9 75 ar Raste en eriſtert am en erwähnten Briefe wurde mein früheres Geſuch um Demiſſion 1. Dem geweſenen Finanzminiſter zu erſuchen, ſein De⸗ 
* ah “. 0 5 1815 auif ap ” be Lit An- vom 18. November 1928 infolge der ſchon längere Zeit an- miſſionsgeſuch vom 16. November 1928 dem Ausſchuſſe vor⸗ 
unn de en Bi b 3 25 1 ER er u dauernden Meinungsverſchiedenheiten beigeſchloſſen. Als der zulegen. EN . a ER 
"a eitrete er una a et art, . en 9 5 9 Herr Miniſterpräſident Bartel die Vorlage des Geſetzes über 2. Den Miniſterpräſidenten Bartel zu erſuchen, die ein- 
und eh en ER aten Or WDR = Jet ap ve and die Nachtragskredite von der Vorlage der Rechnungsab- zelnen Miniſterratsbeſchlüſſe, auf Grund welcher die in dem 
. tend be der een mieten dae en ſchlüſſe anhängig machte, betrachtete ich die Beſchleunigung Berichte der Oberſten Kontrollkammer angeführten Budget⸗ 


5 
l 


71. 


7 
Ur 


aue 8 N 8 machte 8 g Berichte | ; itrt führten S 
achtet ‚Standpunkt nicht e e der Vertrag! der Vorlage zur Legaliſierung der Nachtragskredite von mei» überſchreitungen auf den Geſamtbetrag von 562,755. 799 Zlo- 
75 skräftig würde, ſowie zwei Ratifikationsurkunden in] nem Standpunkte als Finanzminister als dringend, und zwar ty erfolgt ſind, dem Ausſchuſſe vorzulegen. 


i n e e Fe jo Pe a he ine ohne Rückſicht auf die Vorlage der Rechnungsabſchlüſſe. Wenn Nach einer kurzen Diskuſſion wurden dieſe Anträge mit 
Kr flog, Ava Jage 8 rag EN nr der Budgetausſchuß und nachher der Sejm die Erklärung des 14 gegen 8 Stimmen angenommen. . . 
e ee e MD DEE) SOIBIEr I nd Miniſterpräſidenten nicht zur Kenntnis genommen hätte, Profeſſor Krzyzanowſki erſuchte, daß der Referent 


miedergelegt worden ſind, der Vertrag ſomit rechtskräftig aer 15 . N Ken 5058 
0 den ſind, der Vertrag ſomit rechtskräftig z g ieß bezüglich der Dem bän⸗ die Akten auch dem Abgeordneten Downardwicz zur Einſicht 
wurde ; ge yes Ar on wäre meine Entſchließung bezüglich der Demiſſion unabän⸗ die Akten auch dem Abgeordneten. 0 3 zur 0 

hide ſo beſteht für Litauen nunmehr kein Grund mehr, ihm derlich geblieben, die Kompromißſtellung, die der Sejm ein⸗ erteilen ſolle, da Abg. Downarowicz den Antrag auf Ueber⸗ 


3 t beizutreten. Anm. der Red.) genommen hat, konnte nicht ohne Einfluß auf mein Verhältnis gang zur Tagesordnung geſtellt habe. PO | 
N. 0 — — zu dieſer Frage ſein, insbeſondere, da, wie ich in meiner Er⸗ Der Referent erklärte, daß er bereit ſei, on Mit⸗ 
N 6 ; klärung vom 8. d. M. erwähnte, wichtige Rückſichten wirt- |gliede des Ausſchuſſes jederzeit in die Akten Einblick zu er⸗ 
1 N: Der Budgetüberſchuß. Iſchaftlicher Natur im Spiele waren.“ möglichen. ; RICH 

A 77 Warſchau, 13. März. Die Globalziffern des Budgetprä⸗ Am 11. März 1929. Czechowiez m. p. Die nächſte Sitzung wird am Donnerstag ſtattfinden und 


wird bei derſelben die Frage der Anklage endgültig erledigt 
werden, da Abg. Liebermann erklärt hat, bei derſelben die 


lena, das geſtern in der Plenarſitzung des Senates be Nach der Verleſung des Briefes ſchritt man zur Einver⸗ 
ſchloſſen worden iſt, ſtellen ſich wie folgt dar: Die Verwal- nahme des Präſidenten der Oberſten Kontrollkammer Pro⸗ 


F Nehmen 148,858,410 Zloty, der Monopole 902, 517.000 Zloty, 1 erſten | s 
* zuſammen 2.912,547.709 Zloty. Die Berwaltungsausgaben f Kontrollkammer und dem Finanzminiſter vor. In derſelben der Wyzwoleniepartei auf Anklage des Finanzminiſters Cze⸗ 


55 5 735,959.371 Zloty, der Unternehmen 21,887,600 Zloty, zu- verlangte die Oberſte Kontrollkammer die Mitteilung jeder chowicz beantragen. 


ſomit 154, 700.030 Zloty, Nach Abzug von 10 Prozent für die 
ll age an die Staatsbeamten und 18 Prozent für die Inva- 
den beträgt der Nettoüberſchuß 6,700.738 Zloty. 


Trotzki will nach Frankreich. 
Paris, 13. März. Ein Marſeiller Blatt behauptet, Trotz⸗ 
ki wolle ſich in Frankreich niederlaſſen. Er habe bereits um 


Die Lage in mexiko. 

New Pork, 13. März. Mexikaniſche Regierungstruppen 

10 — nähern ſich Torreon. Nach einer Mitteilung von ſeiten der 

g N Be Aufſtändiſchen ſoll die geſetzgebende Verſammlung nach Chi- Einreiſeerlaubnis und um die Niederlaſſungsbewilligung 
der Moskauer deutſche Botſchafter in „aha einberufen werden. E at 

De Berlin. 2 König Georg geht nach Nauheim? 


a 


di ber deutſche Botſchafter v. Dirkens nach Berlin abgereift, | A Madrid Frankfurt a. M. meldet, ſoll im Mai der König von Eng⸗ 

N der deutſchen Reichsregierung perſönlich Bericht zu er Paris, 13. März. In Madrid kam es am Dienstag zu Land zum Kuraufenthalt nach Bad Nauheim kommen. In 

ten. weiteren Studentenunruhen. Die Bewegung hat auch 790 dem bekannten Sanatorium Groedel ſollen vierzig Zimmer 
— — Barcelona übergegriffen. ö für den König und ſein Gefolge hergerichtet werden. 


. 


R Ngseinnahmen 1.861,172.299 Zloty, der ſtaatlichen Unter: feſſor Dr. Wroblewſki. Der Präſident der Oberſten Kon- Schlußanträge zu ſtellen. Wie in den Couloirs behauptet 
5 f trollkammer legte die Korreſpondenz zwiſchen der Oberſten wird, wird Abg. Liebermann die Ablehnung des Antrages 


ammen 2.757,846.971 Zloty. Der Budgetüberſchuß beträgt ö . re 


} £ 
Warſchau, 13. März. Wie aus Moskau gemeldet wird, Fortdauer der Studentenunruhen in | Berlin, 13. März. Wie das „Berliner Tagblatt“ aus 


. FR 


* 


— — 


ber eingebrochen ſein. Von ſeinem ſcharfen Terier Baldur es Hilft ihm nichts, der Farmer nimmt den Alten unter den ſchneidige Hündchen, ſtolz auf feine neue Tat. herrſcht 
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Seite 2 „Neues Schleſiſches Tagblatt“ Nr. 71. 


Die Welt-Ausgleichsbank. | 3 2 | 3 

Wie bereits mitgeteilt, iſt ein Plan für die Organiſatior | 
einer neuen internationalen Bank dem Sachverſtändigenkomi⸗ Me 
tee in ſeiner Vollſitzung vom 6. März mitgeteilt worden. | 


Wenn eine ſolche Neueinrichtung geſchaffen werden ſol, 


würde ihre Hauptaufgabe zunächſt in ihrer Stellung als 7 7 

Treuhänderin zuſuchen ſein, indem ſie die zu vereinbarenden f 

Annuitäten von Deutſchland in Empfang nimmt und ſie a 1 

die Gläubigernationen verteilt. So würde ſie als Binde: | ) i 9 


glied zwiſchen Schuldner und Gläubiger den Transfer er⸗ 
leichtern. Es iſt ferner ins Auge gefaßt, daß die Sachliefe⸗ 
rungen und ſogar unter beſtimmten Garantien für große 
Projekte, die unter den Generalbegriff der Sachlieferungen 
fallen, den rechtlichen Teil der Arbeiten finanzieren würde. BER 9 FR ; 117K f 
Sie follte ferner als Vermittlerin den beteiligten Megierun- beſchäftigte und nicht im Akkord arbeitende Facharbeiter. der Abteilung für ſoziale Fürſorge der Woſewodſchaft über⸗ 
gen und den Emiſſionsbanken bei der Auflegung der zur 2. Die, Möglichkeit der Gleichſtellung der Maurer und > Kap ; $ 

Mobiliſierung der deutſchen Annuitäten zu emittierenden Zimmerleute mit den anderen Fachleuten und Einſtellung der⸗ 12. Die Frage des Vorſitzes im Fachausſchuſſe wurde 
Bonds behilflich ſein. Sie könnte mit den bereits beſtehen⸗ ſelben in die Gruppe A der Facharbeiter. f 
den Notenbanken zuſammenarbeiten und auf Wunſch von 3. Die Akkordſätze ſind ſo zu berechnen, daß die im Ak⸗ 
dieſen ſowohl Giro- wie Anlagedepoſiten annehmen. Der kord Arbeitenden bei normaler Ergiebigkeit um 10 Prozent 
große Betrag fremder Deviſen, über die fie normalerweiſe | mehr als nach dem Tagestarif verdienen. Wenn die Akkord⸗ 
verfügen würde, läßt fie für die Tätigkeit als Ausgleichs- arbeiter nach Ablauf eines Monates nicht um 10 Prozent 


23 


Nach zweitägigen Beratungen hat die Schlichtungs- und wurde dem Hauptausſchuſſe zur Ueberprüfung binnen 6 Wo⸗ 
Arbitragetommiſſton folgende Entſcheidung über die Reviſion chen überwieſen. 
des allgemeinen Tarifes im Bergbaue Oberſchleſiens erlaſſen: 11. Die Frage der Kohle für die Invaliden wurde dem 


wieſen. 
13. Die Frage der Qualifizierung der Bergwerkzimmer⸗ 


6 Wochen überwieſen. 


ſtelle beſonders geignet erſcheinen, ebenſo wie ſie als Re⸗ mehr verdient haben, wie die Taglöhner, ſo ſteht ihnen das 14. Im Bergbaue unter der Oberfläche wurde der Ta- 
ſervoir für fremde Deviſen von beſonderer Bedeutung für Recht der Reklamation zu und die Grubenverwaltung wird rifſatz für Wagenführer von 3.60 auf 4 Zloty und von 3.71 


die beſtehenden Zentralbanken ſein dürfte. Dieſe Grund- gemeinſam mit dem Arbeiterrat die Angelegenheit unterſu- auf 4.11 Zloty erhöht. 


prinzipien zeigen deutlich, daß, wenn der Plan endgültig chen. Im Falle, daß eine Einigung nicht zuſtande kommen 15. Im unteren Bergbaue wurde der Taglohn von 0.44, 


angenommenen werden ſollte, die zu ſchaffende neue Organi- ſollte, wird dieſelbe der Fachkommiſſion überwieſen werden. feu 0.50 Zloty und von 0.45 auf 0.54 Zloty für die Stunde 


ation jede Konkurrenz mit den beſtehenden Handels: und . 4, a 3 
ar reihen und ar in erſter Linie 5 e . 5 5 dem e 18 . . 1 ie f 
danach ſtreben würde, in enger Zuſammenarbeit mit den be- er 8 N i f er en ſprechen en Ar eit beſtimmt. 16. Die Zuſchläge für Signalmänner, die für die Stunde 
ſtehenden Notenbanken zu arbeiten. Tatſächlich würde die 5. Die Portiere und Wächter, die Taglohn erhalten, be- gezahlt werden, wurden von 0.03 auf 0.05 Zloty für die 
Bank ihre Tätigkeit in einem beſtimmten Lande der Politik kommen ihren Verdienst nach dem Tartf berechnet, ber für Sue ent. 

der Notenbank des Landes unterordnen und mit dieſer Bank Arbeiter an der Oberfläche gilt und die Ueberſtunden rech⸗ 17. Die Zuſchläge für auf naſſem Boden Arbeitende 
zuſammenarbeiten. Die neue Bank würde in keiner Weiſe nungsmäßig feſtgeſtellt und nicht ein Pauſchalle. 8 u 15 . ER 

1 AN 5 . \ i i Ei 2 en hläge fü 2 okomo⸗ 
eine „Ueberbank“ ſein, um einen beherrſchenden Einfluß auf 5. Die Unterbrechnungen in der Arbeit wurden nach tiven in der Höhe von 10 Groſchen für die Stunde einge. 


bereits beſtehende Organiſationen auszuüben. Die Väter den Bedürfniſſen der Grube mit der Maximalhöhe von einer ührt 

des Vorſchlages glauben vielmehr, daß die Operationen der Stunde berechnet, wobei die Unterbrechungen beim Anfang! ? . 2 RE - 

neuen Organiſation dazu beitragen werden, eine Stärkung und Ende der Arbeit nicht angewendet werden dürfen. 8 Fre, der beſonderen u 8 Berg⸗ 
der Zuſammenarbeit herbeizuführen, die ſich zwiſchen den 7. Die Arbeitsbereitſchaft mit der Möglichkeit der Be⸗ 125 5 En Czer n ehren 8 er lbe ar. 
Zentralbanken bereits entwickelt hat, und die während der ſchäftigung durch mehr als 8 Stunden wurde nach dem Tat- und Erledigung zwiſchen der Verwalzung desſerben und den 


f g 8 0 9 4 3 1 5 bänden überwieſen. 
8 ſt 5 N ß Fachverbänden 0 
letzten Jahre ſo bedeutende Dienſte für die Wiederherſtellung beſtand ſo wie in der Hütteninduſtrie geregelt Alle anderen Punt, wis bie Ahtsplelthund der Söhne 


ſierung der Finanzlage geleiſtet hat. wurde dem paritätiſchen Hauptausſchuſſe zur Erledigung bin- In dem ub uche mn t den 
Hinſichtlich der Direktion läßt der Plan klar erkennen, nen 6 Wochen überwieſen. Zuſchläge für die Verſchubmaſchiniſten und dergl. wurden ab- 
daß die Bank unpolitiſch, international und frei von be-. 9. Die Frage der Richtlinien für die Arbeitsräte wurde gelehnt. a 
herrſchenden finanziellen Beziehungen ſein muß. In dem der Fachkommiſfion zur Erledigung binnen 6 Wochen über- Die nächſte Sitzung der Kommiſſſon in der Frage der all⸗ 
Direktorium ſollten lediglich Männer von Erfahrung und wieſen. gemeinen Lohnerhöhung wurde für Montag, den 18. d. M. 
internationalem Ruf ſitzen. In Ergänzung des Direkto⸗ 10. Die Frage der Kohlendeputate für die Bergarbeiter anberaumt. 5 
riums ſind beratende Komitees vorgeſehen, die ſo zuſam⸗ f 5 f 5 
mengeſetzt ſein müſſen, daß ſie vernünftige Ratſchläge über 
die zu behandelnden Probleme gewährleiſten. Der Sitz ui 


B ‘ 5 22 ER} 
Bank wird vorausſichtlich in einem der kleineren Länder lie⸗ b 
gen, wo eine geeignete Rechtsgrundlage und Steuerbefreiung 
gewährt wird. 7 | 4 


Es wird erwartet, daß die Tätigkeit der Bank für die 
= äubigerſ in gleicher Weiſe Vorteile x 3 h 185 Ex x * . 
e V en) ſolchen fan ellen 5 Paris, 13. März. „Echo de Paris“ berichtet, Briand und Juni in Genf Vertreter der fünf großen Seemächte über die 
Organifation würde Deutschland ziemlich ſchnell auf eigenen Chamberlain hätten ſich grundſätzlich geeinigt, daß Mitte Frage der Beſchränkung der Seerüſtungen beraten ſollen. 
Füßen ſtehen, die Verantwortung für die Aufrechterhaltung 4 
ſeines eigenen Kredites haben und auf einer geſchäftlichen — — — a 
e ,, , une TION OLE Ragtechignnnnept 1 Austaufch politiſcher Gefangener 
die gemäß geſunden geſchäftlichen Grundſätzen vorgeht, zu 73 2 8 f 
0 d hoben. Neben dieſen Vorteilen würde die. Bunt ſtützung für den Ausbau Zakopanes. zwiſchen ‚Litauen und Polen ; 
2 In Zakopane fand eine mehrtägige Enquette über die Warſchau, 13. März. Die Delegation des „Roten Kreu 
in der Lage ſein, die Reichsbank und andere Zentralbanken bülturellen und wuirtſchaftlichen Bedürfniſſe des Podhaler 
bei der Aufrechterhaltung ihrer Währung zu unjerjtügen und Gebietes ſtatt. Im Laufe der Beratungen wurde den An⸗ 


f i | ſonſ tabili-! 8. Die Frage i Feuerwä er: OR 
des Goldſtandards in der Welt und auch ſonſt zur Stabili 8. Die Frage der Arbeitsſtunden der Feuerwächter in dem füdlichen Reviere mit denen des Zentralrevieres, die 


\ 


ſcher Gefangener zwiſchen Polen und Litauen führte, iſt nach 


1 


dadurch ganz allgemein das Geſchäftsleben auf eine fihere weſenden mitgeteilt, daß der Miniſterpräſident Bartel be- Warſchau zurückgekehrt. Die Verhandlungen ſind günſtig 4 2 


Grundlage zu ſtellen. Die neue Bank kann dazu dienen, Die)... —  ; 5 1 805 dent Petra ganfen. 19 ſoll Polen eine Anzahl politiſcher Ge⸗ 

8 3 er 1 A 17045 ſchloſſen habe, für den Ausbau Zakopanes den rag von verlaufen. ven ſoll Polen ein 3 politiſ e 

e Hy enfaige er) ilhen Gatn- münchen. den ein fangener gegen Befreiung einiger wegen antitaallicher Tü- 

ſtehen, in 5 . . r tigkeit verurteilter Litauer ausfolgen. 

i ie 9 i d die Kriegsſchulden neu geſchaf⸗ = & 6 

2 55 e esurlen Aube a 12 ef Internationaler Haager Gerichtshof. Ein deutſcher Frachtdampfer geſunken 

Es wird erwartet, daß die Diskuſſionen des Komitees in Paris, 13. März. Die Beratungen des Juriſtenaus- a N 0 
ſchuſſes über die Bedingungen eines Beitrittes der Vereinig⸗ „Gießen“ des Norddeutſchen Lloyd iſt vor der Mündung des 


dieſer Woche das Projekt klären werden und dem Komitee die N \ i e A 5 ö 0 
Möglichfeit zur 5 geben werden, ob dieſer Plan ten Staaten zum internationalen Haager Schiedsgerihtshof Jangtſe geſtrandet und auseinandergeborſten. Ein engliſcher 
weiter verfolgt oder ob die Diskuſſion hierüber vertagt wer- |jind nunmehr zu einem Abſchluß gelangt. 9 b Ki 0 | B 6 

den ſoll. Ef ſes Amerika offen, in jedem einzelnen Falle zu entſcheiden, und den größten Teil der Mannſchaft. Der Reit der Mann 


ob es intereſſierte Partei ſei oder nicht. 0 ſchaft rettete ſich auf eine Felſeninſel. 


6 rr 


Wildkage das ſchreiende Huhn laufen. Vom Terrier gejagt, ſchlafen. „Raus mit Dir, dummer Kerl! Halte Deinen Wild 


E rw ö sc 9 1. flüchtet ſie um das Haus zur Stube hinein, hindurch, in die fang hinter den Schrank. Wilde Katzen viechen doch anders 
KEN a Schlafſtube unter das Bett. Schnell ſchließt der Farmer die als Mauſi!“ Endlich weiß Hektor um was es ſich handelt! 
Erlebnis von H. Mehnert Tür. Entkommt dieſer Räuber, dann hat allen Hühnern die Mit dem Ladeſtock wird die Katze den Hunden zugetrieben. 


(Farm Nababis, Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika⸗Mandat). letzte Stunde geſchlagen. Da aber ſpringt fie in jähem Satze auf den Farmer. DO 


1. Einführung von Zuſchlägen für in den Bergwerken Arbeitgeberverbande zur Beſprechung im Einvernehmen mit 


dem Hauptausſchuſſe zur Erledigung binnen 6 Wochen über⸗ 


leute wurde dem Fachausſchuſſe zur Erledigung binnen 


e 


zes“, die die Verhandlungen wegen des Austauſches politi⸗ a 


Berlin, 13. März, Der 7000 Tonnen Frachtdampfer F 


Danach bleibt! Dampfer übernahm die drei an Bord befindlichen Paſſagiere 


1 
I 


u 
& 
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Zur 


Die graue trockene Gebirgsſteppe glänzt im fahlen Lichte. Hinter einer Kiſte liegt grimmig fauchend die Katze, ge- ſchnell packt Baldur zu. Ein energiſches Würgen, noch 4 — = 


des aufgehenden Vollmondes. Ein leichter Windſtoß rüttelt genüber dem Hunde, der vor Aufregung zitternd auf den mal verjucht die kämpfende Katze ihre Krallen dem Hun 
an den Bäumen und Büſchen, daß ſie gleichſam erſchauern Augenblick wartet, wo er zupacken kann. Im gewandten Sate in die Seher zu ſchlagen. Da bricht der helle Schein Hs 


im harten Froſte. ſchnellt der Kater zur Lampe hinauf, drückt ſich dann aber (feuerſprühenden Lichter und zuckend wechſelt fie in die ewi ' 
Im Bett ſeines Farmhauſes liegt leſend der Farmer, ſchleunigſt wieder hinter die Kiſte. Der Farmer bringt erſt gen Jagdgründe hinüber. Be: $ 
über“ 


von ſeinen treuen Hunden bewacht. In die Zeitung vertieft, die Lampe in Sicherheit und greift dann nach den Kleidern, Nun in den Hühnerſtall! Grauen und Entſetzer 
verfolgt er den Wiederaufbau des fernen Vaterlandes. zum ſich vorſichtig, damit die Katze nicht entweicht, in das kommen den Farmer, als das aufflammende Streichholz 


Dann ſetzt er fein Pfeiſchen in Brand und lauſcht hinaus Wohnzimmer zurückzuziehen. Da, als er aus der geöffneten Helligkeit verbreitet; ſechs ſeiner braven Legehühner liegen 


in die zerklüfteten Berge, wo das furchtſame Wildhuhn war- Tür tritt, ſpringt die Katze am Hunde vorbei in die Tür: tot neben Roſa, dem fetten ſchwarzen Schweinchen. 


nend ruft, der ſchweifende Schakal halb weinend, halb la- öffnung. Doch die zuſchlagende Tür wirft ſie in die Schlaf] Am nächſten Morgen wirft die liebe Sonne wärmend 
chend dem kalten Monde ein jammerndes Ständchen 8 zurück. Glück gehabt! Mit klopfendem Herzen ſchließt ihre Strahlen in die Steppe. Jubelnd empfangen die a 7 


Schnell wieder hinein ins warme Bett. Doch warum kommt der Farmer das Wohnzimmer, ſucht den eiſernen Ladeſtock, fern ihren Herrn, der ihnen den ſchweren Wildkater 3° 


heute das verwöhnte Kätzchen, die Maufi, nicht unter das bindet ſich zum Schutze der Schlagadern ein Tuch um den Braten ſpendet. Aber auch hier hat die Katze zwei H pi N 


Federbett? Aengſtlich lauſchend ſitzt es auf der Fenſterbank Hals, drückt den Hut tief in die Augen und wagt ſich jo wie- getötet, die beiden braven Wecker, die den Schläfern . 
während der alte Hektor in der Ecke des Wohnzimmers zu: der in die Schlafſtube. Der Hund hält jetzt vor dem Wäſche⸗ dunklen Pontok tagtäglich jo pünktlich den neuen Tag an 


ſammengerollt träumt und ſich nicht um das geheimnis- ſchrank Wache; demnach liegt aljo die Katze dahinter. Auch kündigten. BE, 


volle Weben draußen in der geiſternden Steppe kümmert. der alte verſchlafene Hektor wird aus der Wohnſtube geholt. Hahn in Ruh, heißt jetzt die Loſung. Bis die fetten 
Plötzlich unterbricht der ſchrille Angſtſchrei eines Haus Bisher hat er ſich nicht ſtören laſſen, liegt er doch ſchön warm chen, denen nur der Halswirbel durchgebiſſen war, aufgegeſſ l. 

huhnes die ſtille Nacht. Der Farmer ſpringt aus dem Bett, auf weicher Angoradecke, in feinem Schoße die alte Mutter- find, genießen die Wildenten auf naher Vlei und die Per 

ohne ſich anzuziehen; draußen im Hühnerſtall muß ein Räu- katze. „Hektor, Katze, za, za!“ Hektor tut ſehr beleidigt. Doch hühner im Galeriewäldchen Schonzeit. Baldur i 1 


begleitet, der ſchon manches liebe Mal in gefahrvollem Arm und ſetzt ihn in die Schlafſtube. Jetzt geht Hektor ein rend den dummen Hektor an, wenn dieſer wie früher 
Kampfe ſein Leben in die Schanze ſchlug, eilt er hinaus, um Licht auf, leider das falſche. Denn er ſpringt — ins Bett, ihm aus der gemeinſamen Schüſſel freſſen will. 


das Haus herum, der Küche zu. Ueberraſcht läßt eine große und glaubt, bei dieſer Kälte dürfe er heute bei Herrchen 
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Was ist scibstverständlich. Por jeden Haushalt 


SGeelbſtverſtändlich! — gleich einem dicken Punkt hinter verſtändlich hinnimmt, wofür man Gott alle Stunden dan⸗ 
einem langen Satz ſieht dies Wort aus. Baſtal Die Sache ken müßte.“ 8 \ umentbehrlich! 
iſt abgeſchloſſen und bedarf keiner Debatte! Selbſtverſtändlich dünkt es uns — falls wir eine glück⸗ 


8 2 £ 8 55 1 i 
Aber was gilt uns in dieſem Leben nicht alles als jelbit- liche Jugend gehabt haben — daß uns das Leben in ganz 


verſtändlich! Das Unvernünftigſte, das Unwahrſcheinlichſte, beſonderer Weiſe hätſchelt und verwöhnt Trifft uns ein 
das, wofür andere, als wir, die Hände in Dank und Be- Unbehagen, ſtoßen wir auf Widerſtand, find wir zum Ent⸗ 
Wunderung falten würden. ſagen gezwungen, ſo ſcheint uns das ein ganz gerechter 
Daß wir unſere geſunden Gliedmaßen, unſere gefunden Grund, in Heulen und Zähneklappern dazuſtehen und der⸗ 
Sinne gebrauchen, gut hören, ſehen, ſchmecken, fühlen — das zweifelt zu fragen: „Wie komme ich dazu? Warum bin ge: 
ft ganz ſelbſtverſtändlich, und ich wüßte nicht, was hierbei rade ich dazu auserſehen? Es liegt in der Natur des Men- 
zu bewundern und zu danken wäre. Als Menſch habe ich ſchen, daß er die Gewohnheiten der Kindheit als Wurzel 
das zu verlangen, es iſt das allerſelbſtverſtändlichſte auf ſeines Forttommens anſteht und demgemäß ic) nur dann | im Verkaufsraum des 
dieſer Erden — wozu auch nur einen Augenblick dabei ver: | glücklich fühlt, wenn es borwärts aufwärts mit ihm geht. \ 
weilen? So dentſt Du. Und doch ft es etwas, wofür wir Dieſer Zug iſt nicht nur ein natürlicher, ſonderr auch ein Efekfrizitätswerkes Biclsko - Biala 
Gott vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend zu danken edler, aber ihm ſteht das Goetheſche Wort voran: Was Du Bielsko, ul. Batorego 13a. 
haben, was uns Freude fein ſoll, ſelbſt dann wann keine ererbt von Deinen Vätern haft, erwirb es, um es zu be. Gegottnet v. 8—12 u. 2-6. Tele 1228 Und 1600. 


1 elektrischer Tauchsieder: bringt ½ Liter 
Wasser in 7 Minuten zum kochen. 
Preis zI. 18.— 

1 elektrisches Bügeleisen: stets bereit, 
sauber und billig, Preis zl. 37’— 
3 Auch alle anderen elektrischen Haushalt- 
l Geräte zu günstigen Zahlungsbedingungen 


andere Freude für uns blüht. Ich kannte ein armes jun⸗ ſitzen, das Ererben als ſelbſtverſtändlich angeſehen, nicht 
Vermögen verbraucht. Zwei kleine Kinder hatte ſie zu er- dann die Tragik des Lebens, die ſoviel Sprößlinge aus guter 
ziehen, Muſik⸗ und Sprachunterricht waren ihre dürftige] Familie vorkommen und verſinken läßt. f 
Erwerbsquelle. Oft, wenn ich ſagte: „Ich bewundere Sie, „Wenn ich in Not käme, würdeſt Du mir helfen?“ 15 
daß Sie nicht in Troſtloſigkeit zuſammenbrechen“, kam mir fragte eine Freundin die andere? „Aber ſelbſtverſtändlich“, 
ſundheit läßt, dann brauchen Sie um mein Glück nicht zu ihr die Bitte — wohin iſt die Selbſtverſtändlichkeit geflohen? 
ſorgen“. Dieſe Frau, im Lebenskampf erfahren, nahm ihre Hinter einem Berge von Bedenken und Umſtänden verkriecht 
dern als höchſtes Gut der Welt. 7 Es iſt ein ſchönes feſtes Wort, das Wort „ſelbſtverſtänd⸗ | 
Wie wird die Sorge der Eltern, des Gatten, als ſelbſt⸗ lich!“ Liebe, Treue, Pflicht, Beharren, alles ſchließt es in ſich & 
verſtändlich angenommen. Dazu ſind fie ja da, daß ſie uns ein. Wenn wir jagen: Selbſtverſtändlich haſſen wir die Lü⸗ f 
wir ihnen noch beſonders danken? Ganz beſonders als eine Verhältniſſe ohne Murren einfügen können — Daß wir nicht ödet. Mit dem Einzug des Frühlings beginnt man hie und 
Gnade empfinden? „Das ſehe ich nicht ein.“ klatſchen, hit ſelbſtverſtändlich — Selbſtverſtändlich wollen wir da wieder eine Viertelſtunde auf dem Balkon zu verbingen. 


ges Weib, das ihren Mann verlaſſen hatte, nachdem er ihr aber das Vermehren, das Erwerben. Und daraus ergibt ſich 

die ſtille Antwort: „Bitten Sie Gott, daß er mir meine Ge: iſt die überzeugte Antwort. Kommt dann die Not und mit! BEI 4 

Geſundheit längſt nicht mehr als Selbſtverſtändliches, ſon⸗ ſie ſich. 20 E 2 8 

erziehen, hüten, für unſer Behagen ſorgen .... Das ſollenſ ge — Selbſtverſtändlich würden wir uns auch in ungünſtige Den Winter über war der Balkon vereinſamt und ver⸗ 
Nein, Du ſiehſt es nicht ein, weil Dich niemand bis zu lone für Dich bemühen — ſo klingt das alles ſchlicht und feſt, Im Sommer ſpielt der Balkon im Programm des Städters 


dem Quell der Erkenntnis geführt hat. Aber würdeſt Du] ſchneidet jeden Zweifel ab und gibt ſicheres Zuverttauen und vollends eine wichtige Rolle. Einen Abend im Hochſommer 


Dich einmal mit dem Leben der armen Waiſen beſchäftigen, hoffende Freude. Aber ſind wir uns auch alle und immer auf dem Balkon hinter Blumenranken und einer Wand von 
t der Erwerbsqual jener Frauen, die keinen Mann ha- bewußt, welchen Ernſt wir mit ſolchen Verſprechen auf uns Blättern zu verbringen, gg in 55 heißen Zeit die an⸗ 
ben, die für den Kampf des Daſeins überhaupt nicht vor- nehmen? Iſt uns dies Wort niemals bequeme Deckung ge- Henne Erholung von der Laſt und Arbeit des Tages. 

gebildet find, dann würdeſt Du wohl den Eltern die Hände weſen? Niemals ſchöne Phraſe. War es jo — dann Trauer Aber wer ie Sommer range jold) RR Balkon 
küſſen an den liebenden Gatten ergeben Dich anſchmiegen über Dich und den Hörer, den Täuſcher und den Getäuſchten. mit ſeinen Blumen — und Blattranken haben will, der 
und jagen: „Daß man doch ſo unbedacht it und als jelbit- K. Tr.] muß ſich beizeiten darum kümmern. Mit den ersten ſchönen 


| f Tagen wird eine gründliche Säuberung des Balkons vorge⸗ 
3 N a — 1 nommen. Dann wartet man mit Sehnſucht auf den Mann, 

— — ſ(Fä— der durch die Straßen der Stadt zieht und weithin vernehm⸗ 
lich ruft: Blumenerde, friſche Blumenerde! Die nicht mehr 


f . brauchbaren Käſten werden ausrangiert und durch neue er⸗ 

E em$ er ſetzt. Alle aber werden ſorgfältig gereinigt und dann mit 
füſchel Erde gefüllt. Der Phantaſie der Hausfrau bleibt es 

! |überlaffen, auf dem kleinen Bereich ihves Balkons ein ge- 

R ehren sserum höriges Stück „Gartenarchitektonik“ zu entfalten. Die Ver⸗ 
% ! teilung der Käſten, die Auswahl der Blumen und Pflanzen, 


die Anbringung der Nankenſchnüre, all das bietet je nach 


. Unter den Maßnah zahmen, die dazu dienen, die Bobener- auf die Fördermenge von größtem Einfluß iſt, iſt das Aus- Größe des Balkons und ſeiner Sonnenlange, aber auch je 


wägniſſe zu ſteigern, nimmt die Entwäſſerung, d. h. die Ent- ſpülen der Zulaufgräben. Finden mämlich keine Ausſpülun⸗ nach dem Geldbeutel der Hausfrau, Möglichkeiten genug. 
ziehung überflüſſiger, für den Pflanzenwuchs ſchädlicher gen ſtatt, ſo nehmen Waſſermenge und Förderhöhe im all⸗ Ki Die bevorzugteſten Balkonpflanzen find und bleiben in 
ſſermengen, eine hervorragende Stelle ein. Nicht immer gemeinen in gleichem Maße zu und ab; werden jedoch, zur jedem Fall als Blumenſchmuck Geranien, Fuchſien, Horten⸗ 
beſteht die Möglichteit, die Bodenentwäſſerung auf natür- Vermeidung von Ablagerungen, zeitweiſe die Zulaufgräben ſien, Pelargonien und Nelken. Als Rankenpflanzen finden 
lichem Wege ohne mechaniſche Hilfsmittel zu bewirken, wie kräftig durchgeſpült, jo tritt der Fall ein, daß auch bei ver⸗ vornehmlich Bohnen, Winden und wilder Wein Verwendung. 
das beiſpielsweiſe der Fall iſt, wenn das zu entwäſſernde hältnismäßig niedrigen Förderhöhen große Waſſermaſſen Jede Pflanze hat ihre eigene geit, in der ſie geſät bezw. 
Gelände genügend hoch liegt, ſo daß die von ſtarken Regen- gepumpt werden müſſen. In den niedrigen Marſchen, wo eingeſetzt werden will. Die Rankenpflanzen verlangen eine 
fällen oder der Schneeſchmelze herrührenden großen Waj- Ebbe und Flut herrſchen, kann jede Waſſermenge, zwiſchen ganz beſtimmte Art der Anbringung von Stäben, Drähten, 
ſermengen mit Hilfe des natürlichen Gefälles einem nahen Minimal: und Maximalwert bei beliebiger Förderhöhe vor⸗ oder Schnüven, an denen fie ſich hochranken können. Wo es 
Gewäſſer zugeführt werden (natürliche Vorflut). Sehr häu- kommen. Stets iſt jedoch eine Ueber- oder Unterſchreitung ſich um größere Anlagen handelt, wird die Hinzuziehung 
ig iſt es notwendig, zu künſtlichen Mitteln zu greifen, um der abzupumpenden Waſſermaſſen während der Schöpfar- eines Gärtners unvermeidlich fein. f \ 
Boden die Waſſermengen zu entziehen. Liegt z. B. das beit ohne Schädigung des Kulturlandes zuläſſig. Hieraus Die Balkonpflanzen bedürfen auch in ihrer erſten Keim⸗ 
betreffende Land ſehr tief oder it der Fluß ſehr hoch ge- ergibt ſich, daß es möglich iſt, für die Schöpfwerte Kreiſel⸗ zeit einer ſpezifiſchen Pflege. Immer aber werden ſie von 
jegen, jo iſt an eine natürliche Vorflut nicht zu denken. pumpen zu verwenden, die bei verhältnismäßig hohem Wir- dem erſten Augenblick des Wachstums an, der Hausfrau gro- 
Hier hilft man ſich mit der ſogenannten künſtlichen Vorflut. kungsgrad als überaus praktiſch und wirtſchaftlich anzu- ße Freude machen. 
Die „Schöpferwerke“ treten in Tätigteit und entziehen den ſprechen ſind. Da die Regelung der Pumpendrehzahl nicht Ein ſchwieriges Problem bildet bekanntlich in der Be⸗ 
Niederungen das Binnenwaſſer, indem ſie das durch Grä- kontinuierlich zu erfolgen braucht, iſt die Möglichkeit gege⸗ handlung der Balkonpflanzen die Frage der Bewäſſerung. 
ben ihnen zugeleitete Waſſer aus dem Bereich der Felder ben, ſie an Stelle der üblichen Antriebsmaſchinen mit ein⸗ So wie man den Pflanzen Waſſer geben möchte, kann man es 


pbumpen. Aufgeſtellt werden ſolche Anlagen an der tiefſten fachen Drehſtrommotoren zu betreiben. zumeiſt nicht, da man Rückſicht auf Straßenpaſſanten und 


Stelle des Bienenlandes (Polder) am Deich, To daß die netz⸗ Ein beachtenswertes VBeiſpiel für eine elektviſch be⸗ etwaige darunter gelegene Balkone zu nehmen hat. In den 


BR artig das Land durziehenden Gräben das Waſſer durch friebene Schöpfanlage bildet das im Jahre 1880 erbaute meiſten Städten iſt eine beſtimmte Zeit für das Blumengießen 


efälle zuführen. 
Um feſtzuſtellen was die Pumpen leiſten müſſen, wer⸗ kow bei Frankfurt a. d. O., welches Anfang 1925 völlig auf 


und zunächſt mit Dampftraft arbeitende Schöpfwerk Bries- freigegeben. Es iſt dies meiſt die Stunde des Sonnenauf- 
\ ganges, bezw. die Stunde nach Sonnenuntergang. Dies find 


RR den Förderhöhe und Fördermenge beim Leerpumpen des elektriſchen Vetrieb umgeſtellt wurde. Jetzt arboftet das auch die Zeiten, in denen die Bewäſſerung den Balkonpflan⸗ 


olders feſtgeſtellt. Die Föderhöhe ergibt ſich aus dem Un- Werk mit zwei horizontalen Kreiſelpumpen der Firma L. zen am zuträglichſten iſt. Das Begießen der Blumen in der 
schiede — 5 den eee ee und W. Beſtenboſtel und Sohn, G. m. b. H., Bremen, die von een Br n vermieden e . 
Außenwaſſers. Während der Stand des Außenwaſſers ſtän- zwei polumſchaltbaren AEch⸗Drehſtrommotoren von je 160 Hitze und Feuchtig * 3 meiſt ſehr empfindlichen Bal⸗ 
dig ſchwankt und feine tiefſten Werte in trocknen Sommer- PS angetrieben werden Die Umdrehungszahlen der Moto- SER N ehr Re Ra I 
monaten, ſeine höchſten Werte bei Hochwaſſer erlangt, kann ren betragen 720 und 960, bezw. 580 und 960 in der Minute. Ein hübſch ya ane U jorgfältig aa BSRDN 
er Stand des Binnenwaſſers mit- Hilfe der Schöpfanlage | Sie benötigen einen Strom von 380 Volt, den ſie aus der iſt für die ganze Familie Frühling und Sommer N: 1 955 in 
ſtändig geregelt werden. Zum Gedeihen der Pflanzen iſt ( bynachbarten Märtiſchen Elektrizitätswerk⸗A.⸗G. beziehen. den ſpäten Herbſt hinein eine unabläſſige a Dem 
es vorteilhaft, während des Wachstums wie auch im Winter, Für jeden Motor wurde ein beſonderer Transformator auf— Auge des Städters iſt inmitten des e Häuſermeeres 
während der Wachstumsruhe, das Grundwaſſer möglichſt tief | geſtellt, wobei die Verwendung von Steckmeſſern eine wech- ein, wenn auch noch jo winziges Fleckchen Natur vorgezau⸗ 
zu halten. Während des Winters jedoch wird hierauf meiſt ſelweiſe Benutzung beider Transformatoren für jeden der men, Das Auge ruht gerne auf ein wenig Grün au zumal 
ine Rückſicht genommen, vielmehr läßt man hier meiſt das beiden Motoren ermöglicht. Ferner geben die Steckmeſſer wenn zwiſchen runkenden Blättern 8 8 e 
aſſer Höher ſteigen. Nun ift zu bedenken, daß Ueberſchwem die Möglichteit, die Motoren an die zweite Anzapfung der Blumen eee Die Blattwände 5 ne * 
* im Winter für Wieſen zwar von Nutzen, für Acker- Transformatoren mit geringerer Spannung zu legen, wo- auf dem Balton Sitzenden vor Bag i 90 aus 15 
MD jedoch zu jeder Jahreszeit ſehr ſchädlich find, woraus durch Leiſtungsfartor und Wirkungsgrad der Motoren bei Nachbarſchaft. So kann man cn he ee ampenlich 
Nch im allgemeinen für Ackerland größere Hubhöhen als für kleinen Belaſtungen nahezu auf den gleichen Wert wie bei, manch angenehme Stunde auf dem Balkon, alſo gewiſſerma⸗ 


2 ergeben, andererſeits müſſen bei den Wieſen zwiſchen] Vollaſt gebracht werden. 0 155 er er a auf das Nebenan 
ere meechmelze und dem Einsehen des Wachstums gr, Dadurch, daß das Wert früher mit Dampf arbeitete, 0 i 


Waſſermengen gepumpt werden als bei den Aeckern. und ſpäter auf elektriſchen Betrieb umgeftellt wurde, ließen 
Die Fördermenge ergibt ſich durch Zuſammenziehung aller ſich mit Leichtigkeit Vergleiche anſtellen. Dieſe Vrgleiche haben 


\ 


* 12 fördernden Waſſermengen, bie fo aus dem Waſſerinhalt ergeben, daß ſowohl in wirtſchaftlicher wie auch in praktiſcher 
des Volders (bei beginnender Schneeſchmelze), den während Beziehung der elektriſche dem Dampf- Antrieb in erheblichen Pr 
\ Stand döpfzeit fallenden Regenmengen und den, bei hohem Maße überlegen iſt. G. Hth. 


| 

en D war Außenwaſſers nach dem Binnenlande Bringen! | 

vu ſſermengen beſtehen. Da die letztgenannten Men- ze D A j 

der Sang ber Höhe und Dauer der eee ROTOGRAF" ; wird abgegeben 

Län Durchläſſigteit der Deiche und des Bodens wie auch der $ ou | 1 

eg Deiche abhängen fo iſt nur immer, meiſt durch ? Buch- u. Kunstdruckerei :: Eigene Buchbinderei : Druckerei „Rotograf”, Bielsko, 
eh mit beſtehenden Anlagen, eine annähernde Ab- $ Telefon 1029 Bielsko Telefon 1029 $ 5 

hee der zu pumpenden Wafermenge möglich 2 H Pilfudskiego 13. 


Ein Umſtand, der ſowohl auf die Förderhöhe wie auch 
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Seite 4. „Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Mojewodſchaft Schleſien. 


Großfeuer in der Möbelfabrik Toneth und mundus. 
Zwei Millionen Zloty Schaden. 


Am Dienstag, um 9.30 Uhr abends, entſtand in der mern befanden und das Magazingebäude. An der Brandi 
Fabrik für gebogene Möbel Toneth und Mundus in Heinzen- erſchienen die e 9 er 
dorf bei Bielitz ein Feuer, das an dem vielen trockenen Holz | Ernsdorf, Lobnitz, Alexanderfeld und Grodziec. Die Brand- 
reichliche Nahrung fand. Das Feuer brach im Magazin aus urſache iſt noch nicht endgültig feſtgeſtellt, dürfte jedoch wahr⸗ 
und übertrug ſich mit einer großen Schnelligkeit auf drei be- ſcheinlich infolge des unachtſamen Fortwerfens eines bren- 


nachbarte Gebäude. Durch den Brand wurden vernichtet ein 
Stockhaus der Biegerei, ein Stockhaus für Bearbeitung der 


Möbel, ein zweiſtöckiges Gebäude, in dem ſich die Trockenkam⸗ 


nenden Zigarettenſtummels entſtanden fein. Der Schaden be- 


trägt zwei Millionen 


Zloty und iſt durch Verſicherung ge- 
deckt. F x 


Beteiligung der ſchleſiſchen Gemeinden 
an der Pofener Landesausitellung. 


An der Poſener Landesausſtellung werden ſich die Städ⸗ 
te Kattowitz, Königshütte, Myſlowitz und Bie⸗ 
litz durch eine eigene Ausſtellung beteiligen. Für dieſe Städte 
iſt ein gemeinſamer Ausſtellungspavillon erworben worden. 
Dieſer wird die Entwicklung der Städte und ihrer Induſtrie 
in plaſtiſchen Darſtellungen zum Ausdruck bringen. Die Vor⸗ 
arbeiten für die Ausſtellung dieſer dier Städte erfolgen durch 
die ſchleſiſche Geſellſchaft für Ausſtellungen und wirtſchaft⸗ 
liche Propaganda. Die übrigen Gemeinden der Wojewodſchaft 
werden ſich im Rahmen der Geſamtausſtellung der polniſchen 
Gemeinden, vertreten durch den Verband der Gemeinden in 
der Republik Polen, an der Ausſtellung beteiligen. 


Zur haar Pa der Tarife in, der 
Hütteninduſtrie. 


Die Arbeitergewerkſchaften haben, nachdem die Bergar⸗ 
beiter in Lohnforderungen eingetreten ſind, ebenfalls den 
Lohntarif für die Hütteninduſtrie gekündigt. Es haben bereits 
mehrfache Verhandlungen ſtattgefunden, 
iſt bisher noch nicht erzielt worden. 

Der Schiedsſpruch über Erhöhung der Handwerkerzu⸗ 
ſchläge in den Metallhütten von 20 auf 40 Prozent iſt bis⸗ 
her noch nicht für verbindlich erklärt worden. Ein dementſpre⸗ 
chender Antrag iſt von den Gewerkſchaften geſtellt worden. 
Dagegen iſt der Schiedsſpruch über Bezahlung des Urlaubs 
durch den Arbeitsminiſter mit Wirkung vom 1. Jänner 1929 
für verbindlich erklärt worden” Der Lohnſtreit der Elektro⸗ 
monteure liegt noch vor dem Schlichtungsausſchuß. 


Dermißte Perfonen. 


ſtellungsloſe Helene Kubus, geb. am 16. April 1898. wohn: 
Haft in Przegendzy, Kreis Rybnik. Perſonsbeſchreidung: 
Größe 1.40 Meter, unterſetzte Figur, Haare blond, graue 
Augen, Geſicht voll rund, 
ſpricht polniſch. Bekleidet war die Permißte mit einem brau⸗ 
nen Kleid, einem Sweter, dunkelblaue Schürze, ſchwarzes 
Tuch mit Blumen gezeichnet, 
Strümpfe. Die Vermißte iſt geiſteskrank. Auf die Frage, wie 
ſie heiße, antwortet ſie: „Ich weiß es nicht“. 
Am 3. Februar d. J. entfernte ſich vom Hauſe der Ar⸗ 
beiter Heinrich Zimonezyk, 


Leſzezyn, Kreis Rybnik, ebendaſelbſt wohnhaft, um in die Ge⸗ | ſchließlich dieſe Arbeiten 


meinde Kſionzenic, Kreis Rybnik, zu gehen und kehrte bis 
zur geit nicht zurück. Perſonsbeſchreibung: Größe 1.65 Me⸗ 
ter, unterſetzte Figur, Haare ſchwarz, Geſicht rund, Augen 
ſchwarz, alle Zähne, bartlos, ſpricht im oberſchleſiſchen 
Dialekt. Bekleidet war der Vermißte mit einem braunen An⸗ 
zug, ohne Mantel, Schuhe ſchwarz, Strümpfe ſchwarz. 


Es liegt die Möglichkeit nahe, daß Zimonczyk infolge der 


Kälte, die zur Zeit ſeines Fortganges herrſchte, erfroren iſt 
und unter dem Schnee zugedeckt liegt. 

Zweckdienliche Angaben, die zur Ermittlung der Vermiß⸗ 
ten dienen könnten, möge man dem nächſten Polizeikommiſ⸗ 
ſariat bekanntgeben. N 

—0— 


Preſſeprozeſſe. 

In letzten Zeit ſind eine Anzahl von Zeitungen mehrfach 
beſchlagnahmt worden, weil ſie unwahre Nachrichten verbrei⸗ 
tet haben ſollen. Einer ſolchen Beſchlagnahme folgt gewöhn⸗ 
lich ein Gerichtsprozeß. Die „Kattowitzer Zeitung“ 
war in letzter Zeit ſechsmal beſchlagnahmt worden, darunter 
einmal wegen eines Artikets „Der Sieg Galiziens über Ober⸗ 
ſchleſien“, in welchem behauptet worden war, daß der Stadt⸗ 
präſident Dr. Kocur vom Wojewoden Dr. Graczynſti zu die⸗ 
ſem Amt vorgeſchlagen und ernannt worden ſei. 2. Wegen 
dem Artikel „Die Kownoer Zagorſki⸗Fama“. 3. Wegen dem 
Artikel „Kein Feſttag der Deutſchen“, welcher die Rede des 
Abg. Naumann im Warſchauer Sejm wiedergab und 4. we⸗ 
gen eines gleichen Artikels „Kein Feſttag der Deutſchen“, der 
vom Abg. Pieſch, Bielitz, geſchrieben war. Dieſe Artikel kamen 
zur Verhandlung, wegen zwei weiterer Artikel wurde die 
Verhandlung vertagt, um die ſtenographiſchen Berichte des 
Warſchauer Sejm einzuholen. Das Gericht ſtellte ſich auf de 
Standpunkt, daß alle vier Arikel unwahre Angaben enthal⸗ 
ten. Auch in der Angelegenheit Dr. Kocurs war das Gericht 
der Anſicht, daß Dr. Kocur nicht ernannt ſondern von der 
kommiſſariſchen Stadtverordnetenverſammlung gewählt wor⸗ 
den ſei. Der angeklagte verantwortliche Redakteur der „Kat⸗ 
towitzer Zeitung“, Dr. Hoffmann, wurde verurteilt wegen der 
erſten drei Artikel zu je 300 Zloty und wegen des unter 4 ge⸗ 
nannten Artikels zu 500 Zloty, bezw. für je 10 Zloty einen 
Tag Gefängnis. 

Am gleichen Tage ſtand der verantwortliche Redakteur 


Dir „Volkswillen“, Joſef Helmrich, vor Gericht, welcher 


eine e 


| 


Am 20. Februar d. J. entfernte ſich vom Haufe die ledige beiterkategorien im Arbeitsbereitſchaftsdienſt 


Nafe normal, schlechte Zähne, ner, Portiers, Torwächter, Ausläufer, Boten uſw.; 


ſchwarze Schuhe und gelbe 


m 53 154, 


wegen vier Vergehen gegen das, Pveſſegeſetz zu insgeſamt 
650 Zloty verurteilt wurde. In einem Falle wurde er freige⸗ 
ſprochen. 

Wiederum ſtand der verantwortliche Redakteur der „Po: 
lonia“, Weſſachowſki, wegen Beleidigung des früheren Ab⸗ 
geordneten des ſchleſiſchen Sejm, Biniſzkiewicz, vor Gericht. 


„Polonia“, in welchem der genannte Abgeordnete als Schma⸗ 
rotzer bezeichnet wurde. Es wurde Biniſzkiewiez vorgeworfen, 
er hätte bei einer Ausſchreibung von Mehl ſeitens der Wo⸗ 
jewodſchaft es durchgeſetzt, daß ſein Sohn den Lieferungsauf⸗ 
trag erhalten habe, trotzdem von anderen Seiten billigere 
Angebote vorhanden waren. Hierwegen hatte Biniſzkiewicz 
| Brivattlage angeſtrengt. Es kam ein Vergleich zuſtande, nach; 
Bass ſich der Angeklagte zur Zahlung einer Entſchädigung 
von 1000 Zlhoty an den Privatkläger und zur Tragung ſämt⸗ 
licher Koſten bereit erklärte; ferner ſoll dieſer Vergleich in 
vier Kattowitzer Tageszeitungen auf Koften des Beklagten 
veröffentlicht werden. Es iſt alſo in kurzer Zeit der verant⸗ 
wortliche Redakteur der „Polonia“ mehrmals wegen Beleidi⸗ 
gung des früheren ſchleſiſchen Sejmabgeordneten angeklagt 
worden und zum zweiten Male mußte er dem Privatkläger 
eine Entſchädigung in der Höhe von 1000 Zloty zahlen. 


Der Arbeitsbereitſchaftsdienſt. 


Zwiſchen dem Arbeitgeberverband der oberſchleſiſchen 
Bergwerks- und Hütteninduſtrie und der Arbeitsgemeinſchaft 
der Metallarbeiterverbände, ausgenommen der Metallarbei⸗ 
terverband in Polen, iſt folgende Vereinbarung getroffen 
worden: ; 

Auf Grund der Verordnung des Minifters für joziale 
Fürſorge betr. Arbeitsbereitſchaft für die Eiſen ⸗ und Metall⸗ 
hütten, chemiſche Fabriken und Kokereien ſtehen folgende Ar⸗ 
: a) Arbeiter, 
welche die Geſamtheit und die Sicherheit der Gebäude, Ein⸗ 
richtungen und beweglichen Gegenſtände bewachen, z. B. Heil⸗ 
gehilfen, ſoweit ſie andere Arbeiten nicht verrichten; b) . 

c) Auf⸗ 
ſeher und Wächter von Plätzen, Parkanlagen, Wegen, Brük⸗ 
ken uſw.; d) Perſonen, welche die Feuerwehreinrichtungen 
beaufſichtigen, ſowie Mitglieder von ſtändigen Feuerwehren, 
welche durch die Induſtriebetriebe für den eigenen Gebrauch 
unterhalten werden, ſoweit ſie nicht als Handwerker beſchäf⸗ 
tigt ſind; e) Chauffeure und Fuhrleute, welche nicht unmittel⸗ 


geb. am 14. Juli 1907 in bar bei der Produktion beſchäftigt werden, ſoweit ſie aus- 


verrichten. Unter Arbeitsbereitſchaft 
fällt eine zwölfſtündige ununterbrochene Anweſenheit im 
Dienſt auf den Werken. Dieſe längere Arbeitszeit wird durch 
einen 30⸗prozentigen Lohnzuſchlag vom Geſamtſchichtlohn 
abgegolten. 


| 


Gewinnliſte der 18. Polnifchen Staat- 
lichen Rlaffenlotterie. 
Sechſter Ziehungstag. 
(Ohne Gewähr). 
50 000 Zloty: 66 490. 
10 000 Zloty: 22 310, 36 346, 96 431. 
5000 Zloty: 15 642, 55 467, 117 466. 
3000 Zloty: 10 753, 30 062, 72 977, 
109 447, 114 632, 153 663. 
2000 Zloty: 62 970, 92 278, 96093, 99 192, 99 678, 
102 887, 113 803, 124 038, 130 340. 137 905. 
1000 Zloty: 1715 10 058, 11 866, 17 987, 21 109, 41 371, 
46 874, 63 066, 78 880, 79 908, 100 525, 107 517, 108 282, 
110 298, 140 248, 141 200, 151 743, 172 715. 
600 Zloty: 889, 4238, 7645, 9140, 11.415, 14 907, 
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93 562, 97 656, 


19531, 21610, 28 262, 29 631, 29 962, 33 008, 37 456, 
43 275, 49 689, 5 163, 68 680, 69 378, 72 108, 77 427, 
86 826, 88 501, 90 175, 93 778, 95 857, 98 454, 113 070, 


163 978, 165 341. 

500 Zloty: 936, 1091, 1706, 2792, 3182, 3390, 4915, 
5844, 7509, 10111, 11583, 11 663, 12121, 13083, 16 929, 
18 875, 20 764, 21229, 22 467, 22 535, 22 552, 23 722, 
28 007, 28 121, 30 282, 31 866, 35 723, 36 098, 37 777 
38 132, 38 578, 40 442, 42 560, 43 232, 45 205, 48 089, 
55 022, 53 154, 55 022, 55 408, 55 740, 56 077, 
60932, 61951, 63 278, 65 593, 66 436, 67 238, 
70 063, 71978, 72 257, 73 288, 73906, 74 613, 
76 493, 77 363, 79 098, 79 843, 80 049, 81244, 
82 814, 83 043, 85 940, 87 049, 88 799, 90 668, 
96 746, 98 39, 98 470, 98 567, 99 227, 100 591, 

102 727, 105 174, 109 251, 110 244, 110 747, 
117 804, 118 300, 119 547, 120 518, 120 804, 
122 361, 122 586, 125 004, 125 492, 127 196, 

127 707, 130 219, 132 600, 133 158, 135 326, 
138 970, 139 675, 140 109, 140 600, 154 036, 


— 


58 854, 
68 992, 
76 094, 
81.327, 
95 513, 
101 982, 
115 880, 
121 083, 
127 466, 
138 968, 


Die Beleidigung ſollte erfolgt jein in einem Artikel in der 


Nr. 71. 


145 481, 
1510795, 
156 512, 
166 782, 
174 420, 


146 347, 
152 106, 


147 268, 
153 729, 


149 728, 
153 770, 
156 927, 157 650, 164 512, 
166 784, 169 193, 169 406, 
174 481, 174 973, 57 831. 


150 912, 
155 749, 
164 646, 
169 974, 


151 663, 
156 019, 
166 704, 
171 187, 


Bielitz. 0 
Wer an Beleuchtung ſpart, der ſpart an falſcher Stelle, 
denn gutes helles Licht iſt guter Arbeit Quelle. 
Neue Brotpreiſe. Der Magiſtrat der Stadt Bielitz hat im 


Einvernehmen mit dem ſchleſiſchen Wojewodſchaftsamte in 


Kattowitz folgende Brotpreiſe feſtgeſetzt: Für ein Kilogramm 
Kornbrot, 70-prozentig, 54 Groſchen, für ein Kilogramm 
Schwarzbrot 45 Groſchen. Dieſe Preiſe gelten ab 13. März 
1929. Ueberſchreitungen obiger Preiſe unterliegen einer 
Strafe im Sinne der Art. 4 und 5 der Verordnung des Prä⸗ 


ſidenten vom 31. Auguft 1926, Oz. U. R. P., Nr. 91, poſ. 527. 


ſtattowitz. 


Verhaftung einer Räuberbande. 

Am 10. d. M, erhielt die Kriminalpolizei Kenntnis von 
einem Raubüberfall, den einige Banditen auf das Haus des 
Landwirtes Julius Strenczywilk in Brynow bei der ul. 
Dworſtiej ausführen wollten. Der Ueberfall ſollte am Sonn⸗ 
tag um 10 Uhr abends ausgeführt werden. Nachdem aber im 
beſagten Hauſe um dieſe Zeit ſich eine männliche Perſon be⸗ 
fand, nahmen die Banditen Abſtand. Der Ueberfall wurde 
auf Montag um 8 Uhr früh verſchoben. Strenczywilk war 
bereits mit ſeinem Fuhrwerk fortgefahren, als vom 
Koſzeiuſzkopark her drei Mann auf die Beſitzung zukamen. 
Die Banditen gingen in das Haus hinein, in der Erwartung, 
die Frau des Beſitzers allein anzutreffen. Statt deſſen wur⸗ 
den ſie beim Eintritt in das Haus von mehreren Piſtolenläu⸗ 
fen begrüßt und ſofort in Ketten gelegt. Die Banditen ſind 
ein gewiſſer Maximilan Ledwon von der Zalenzer Halde, 
Stefan Abrachamezyk und Michael Sliwka, die letzteren aus 
Kattowitz. Die Leibesreviſion brachte verſchiedene Werkzeuge, 
ein Stilett, Geſichtsmasken und Tücher zum Vorſchein. Sämt⸗ 
liche Verhafteten ſind bereits vorbeſtraft. Die Polizei hat ſich 
durch den rechtzeitigen Fang der Bande ein großes Verdienſt 
erworben. 


Für Militärpflichtige. 

Eine Anzahl von Perſonen, welche militärpflichtig ſind, 
haben die Vorſchriften über das Ummelden beim Wohnungs⸗ 
umzug nicht befolgt. Beim Verzug, auch innerhalb einer Ge⸗ 
meinde, muß die Meldung bei der militäriſchen Stelle erfol⸗ 
gen. Auch haben manche Perſonen die Kontrollderſammlan⸗ 


nicht beſucht. Dieſe Perſonen haben nun mancherlei Unan⸗ 
nehmlichkeiten und es ſind auch verſchiedene mit mehetägigem 


chen, daß ſie die beſtehenden Vorſchriften befolgen, um ſich N 
nicht Unannehmlichkeiten auszuſetzen. 


Standgelder auf dem hieſigen Viehmarkt. Nach einem 5 
neuen Statut hat der Magiſtrat die Standgelder auf dem 
hieſigen Viehmarkt wie folgt feſtgeſetzt: Pferde 4 Zloty, Och⸗ 
ſen und Rinder 2 Zloty, Schweine 1 Zloty, Kälber, Schafe 
und Ziegen 40 Groſchen per Stück. 

Kontrolle der Wagen, Maße und Gewichte. Die Polizei 
der Stadt Kattowitz gibt bekannt, daß in den Tagen vom 
3. April ab eine Nachprüfung der Wagen, Maße und Gewich⸗ 
te in der Stadt Kattowitz und ſämtlichen Stadtteilen ſtattfin? 
den wird. Nach Pargraph 11 des Geſetzes vom 30. Mai 1908 
über die Legaliſterung von Wagen und Maßen ſind alle 
Kaufleute verpflichtet, ihre Wagen, Maße und Gewichte eichen 
zu laſſen. Dieſe Eichung der Wagen, Maße und Gewichte er⸗ 
folgt beim ſtädtiſchen Eichamt in Kattowitz, Gleiwitzerſtr. 26. 
Die Kaufleute werden in ihrem eigenen Intereſſe darauf 
hingewieſen, dieſe Nacheichung ſofort vornehmen zu laſſen, 
da beim Antreffen nicht geeichter Maße, Wagen und Gewichte 
der Kaufmann in eine Strafe genommen wird und die un⸗ 
geeichten Gegenſtände der Beſchlagnahme verfallen. 


ſt nigshütte. ) 

Wechſelfälſchung. Ueber Auftrag der Firma Schmidt in 
Krakau kaufte ein gewiſſer Joſef G., ohne ſtändigen Auf“ 
enthalt, von dem Kaufmann Guſtav Dulce in Königshütte 
eine größere Menge von Feilen. Als Zahlung leiſtete er vier 
Wechſel je 500 Zloty. Die Wechſel wurden als gefälſcht 
feſtgeſtellt. ö 


Myslowitz. . 
Im Streit angeſchoſſen. In einem Streite zwiſchen einem 
gewiſſen Sigmund Rzega aus Myſlowitz und dem Franz P. 
aus Slupna erhielt Rzega einen Arm⸗ 
Verwundete wurde in das Spi 
held wurde verhaftet und die Piſtole beſchlagnahmt. 


—— 


Schwientochlowitz. 

Feuer. Im Keller des Mieters Johann Spodzieja auf 155 
ul. Hafduckiej in Bismarckhütte entſtand infolge unvo ch 
gen Umgehens mit offenem Licht ein Feuer, welches d 
Keller befindliche Stroh vernichtete. Die Feuerwehr 
fierte den Brand. Der Schaden iſt unbedeutend. 

Unglücksfall. Auf einem vereiſten Bürgerſteig 
heiduk glitt ein gewiſſer Georg Nos aus Bismarckhütte 
wobei er ſich den rechten Fuß ausrenkte. 

Tödliche Unglücksfälle. 

Gamon aus Orzegow fiel von einem Waggon auf der Pa cr 
grube in Morgenroth ſo unglücklich auf die Schienen, daß er 


gen, welche am Ende des vergangenen Jahres ſtattfanden, 70 


Arreſt beſtraft worden. Wir möchten in ihrem eigenen Inter⸗ 
eſſe die militärpflichtigen Perſonen darauf aufmerkſam ma⸗ 


und Bauchſchuß. Der 
tal übergeführt. Der Revolver N 
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Der 52-jährige Arbeiter 1 5 
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exit in ſcharfem Trab, der plötzlich in einen unruhigen Ga- geht?“ wiederholte er barſch. N 
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ſich das Rückgrat brach. Der Tod trat auf der Stelle ein. — 1 i g g 

Auf der Friedensgrube in Nowy Bytom wurde der Berg— 

mann Johann Dziacko aus Nowa Wies durch herabfallende f 

Kohlen verſchüttet. Der Tod trat auf der Stelle ein. Die Lei⸗ r ee N 


che wurde in die Totenkammer des Knappſchaftslazarettes in a 

Bielſchowitz übergeführt. 175 Berlin, 13. März. Die „Voſſiſche Zeitung“ veröffent- ſie gemeinſam mit zwei Armeniern und zwei Türken auch 
Schlägerei. Zwiſchen einem gewiſſen Maximilian B. und licht eine Meldung des Stambuler Blattes „Djumhureyt“ jetzt einen Anſchlag gegen Kemal Paſcha vorbereitet habe. 

Johann M. entſtand auf der ul. Bytomſka in Orzegow eine über die Aufdeckung eines Anſchlages gegen Kamal Paſcha. Während die beiden Armenier verhaftet worden ſeien, ſei es 

Schlägerei. Beide Parteien erhielten Verſtärkung durch ihre Danach ſoll eine Türkin aus vornehmer Familie, Kadki Ha- d enbeiden Türten gelungen, ins Ausland zu flüchten. Der 

Brüder. Johann M. erlitt ſchwere Verletzungen am Kopfe num, die bereits ſchon einmal wegen eines Anſchlages gegen eine der Türken ſoll bereits in Rumänien verhaftet und der 

und wurde in lebensgefährlichem Zuſtande zum Or. Mucha Kemal Paſcha verhaftet geweſen ſei, geſtanden haben, daß Türkei ausgeliefert worden jein. 

geſchafft. Gegen die Täter ift die Anzeige erſtattet worden. | gesesenenensnssnennnennonennnsnnnsense0n0000s00000000000000000000000000000000000& 
Ein Film geſtohlen. Aus den Räumen des Kinos in Ru⸗ 

da wurden von unbekannten Dieben zehn Filme, 600 Meter 


lang im Werte von 600 Zloty geſtohlen. 4 N 

Wohnungseinbruch. In die Wohnung des Paul Kolyrba | ortina T1 ten 
in Schwientochlowitz iſt ein bisher unbekannter Dieb. einge- 4 
drungen und hat aus einem verſchloſſenen Schrank den Be⸗ 


trag von 160 Zloty entwendet, welcher Eigentum des Aufſtän⸗ 
diſchen Verbandes war. 


Die Auslofung der meiſterſchaftsſpiel 11. Auguſt: Biala-Lipnit— Sportklub; B. B. S. V.— 


Unglücksfälle. Der Wächter Teofil Plonka der Bismarck⸗ des Bielitzer Unter verbandes. 1 S.; Hakoah— Sola; B. K. S. —Koſzarawa. Sturm 
hütte verfolgte einen Eiſendieb, namens Theodor D. Dabei; N 01 \ 10 1 8 , ſpielfrei. 
ſtürzte er ſo unglücklich, daß er ſich einen Oberſchentelhruch ter Auer die Zuteilung der Oswiecimer Vereine zum Bie. Die Meiſtevſchaft muß bis Mitte Auguſt beendet fein. 


zuzog. Der Verlehte wurde in das Spital der Biemarchütte i mern nr au ane en ane bejehäftigt und 12 85 
übergeführt. Der Dieb wurde feſtgenommen. x a notwendig geworden, welche Dienstag, den 12. d. M. ftattge- um Ar = Terminen auszu ash i aa n in 
Pierehufölan an neunjhege der ae SCHE runden Sat und folgendes org hal: e 
s Schwientochlo bt. 0 3 Termi | 
ſich . das Pferd aus einem unbekannten Grunde ſcheu Erſte Serie: eintreten, was ſchließlich bei dieſer großen Anzahl von Spie⸗ 

wurde und der Knabe während dieſer Zeit vorbei ging. 7. April: Sportklub, Bielitz—Robotniezy Klub Sporto- len erklärlich wäre. 
wy, Czechowiee; Sola, Oswiecm—Bialjfi K. S. Biala; Skiſektion „makkabi“. 


hr ie Biala-Lipnit—B. B. Sportverein; Sturm, Bielitz —Hakoah, Rennen um das p 3. U Abzeichen 
5 li 5 K - 5 7 ‚ 2 i. . 0 \ * „ * * 
Was 1 die er 15 ee eee R. K. e Am Sonntag, den 10. d. M., fand im Zigeunerwald ein 
VB. B. S. V. B. K. S.; Hakoah-Koſzarawa. Sola ſpielfrei. Rennen um das P. 3. N.⸗Abzeichen ſtatt, das gemeinſam 


vom 3. p. ſ. p., P. T. T. Biala und unſerer Skiſektion ver⸗ 


2 21. April: R. K. S.— Sola; B. K. S. — Biala⸗Lipnik; 2 1 7 
B. B. S. V. Hakoah; S Feng: ttlub ipier, anſtaltet wurde. Von unſeren Mitgliedern nahmen 27 Herren 
Welt et zählt. 7 7 o ie e und 4 Damen daran teil (Geſamtbeteiligung am Damenren⸗ 
28. : b. B. B. S. V.; Sola ren 5 Damen). Nachſtehende Mitglieder haben die Bedingun⸗ 
| (( gen für das P. 3. N.-Abzeichen erfüllt: 


Ueberfall maskierter Räuber. Era ak Hatoah -N. K. S. B. K. S. ſpiel“ Innioren A. (Mindeſtzeit 40 Min.) 4 Kilometer: Schwarz 
Rudolf 32.7 Min. 


Belin, 13. März. In der vergangenen Nacht überfielen 5. Mai: Sola — Sportklub; Biala-Lipnik-Hakoah; B. K. 1 . r i 
maskierte Räuber die Kant⸗Lichtſpiele in Charlottenburg und |S,_ Sturm; ere B. S. V. ir K. 5 5 Junioren B. (ẽNMindeſtzeit 1:28) 9 Kilometer: Brand- 
entkamen unter Mitnahme von 460 Mark unbekannt in einem 9. Mai: Hakoah Sportklub; B. K. SR. K. 6; . 45, Fe 49, ei a 
rivatlaſtkraftwagen. V. x y 10 Biala⸗Lipni zu 53, Robinſohn Erwin 50: 30, Tramer Ern 35, = 
P ſttraftwag B. a S. V. Sturm; Koſzarawa— Sola. Biala-Lipnit ſpiel g aan Genn 8 218, Derglas Erwin 5 ; 31, Bradiejomfli Hein, 
. ; 54:28 
i Brandkataſtrophe. 1 26. Mai: Sportklub —Koſzarawa; R. K. S. — Sturm? " Mindeſtzeit 1 20). 8 Kilometer: Drandz Ida 
Berlin, 13. März. Bei einem Wohnhausbrand in West. Biala-Lipnik.—-Sola; Hakoah—B. K. S. VB. B. ©. V. ſpiel⸗ 5g ne ER 3 2 ber Gais a AR 
phalen erlitten zwölf Perſonen ſchwere Verletzunge Die frei. . ee me Olga 128.48 0 . 
Feuerwehr rettete ſechs Perſonen mit dem Sprungtuch. Zwei] 30. Mai: B. K. 8. Sportrlub : „e | Senioren A. (Mindeſtzeit 1:30.24) 12 Kilometer: Hahn 


Tochter eines Bäckermeiſters im Alter von 24 und 26 Jahren Sturm —Viala-Lipnit; Koſzarawa R. K. S. Hakoah ſpiel⸗ 511. Lom Ernſt 12 5.48, Feiler Leopold 12 719 
wurden am Morgen völlig verkohlt auf der Brandſtätte auf⸗ frei. N en ee Ben eee eee . a 
f gefunden. Wir ht mern ER 35 


2. Juni: Sportklub--Bialg⸗Lipnik; R. K. S. B. B. S. B. Schanzer Franz 17.25, Haber Ernſt 1: 8.40, Obſtänder Kurt 
Sola Hakoah; Koſzarawa-—B. K. S. Sturm spielfrei. 1.9.52, Korber Ernſt 1: 10.48, Robinſohn Otto 1:11.15, 
5 (sStieglitz Jzydor 113.34, Herbſt Ignaz 1:14.15, Rabinowitz 

Zweite Serie: Izydor 1:14.32, Felſenfeld Alfred 1:16.05, Matzner Guſtav 

9. Juni: R. K. S. Sportklub; B. K. S.— Sola; 1 16.18, Löblowitz Siga 1: 17.24, Grubner Salo 1:20.21, 


t — ang 2 ak 5 
Eine Familientragödie in Wien. 
Wien, 13. März. Hier hat ſich am Mittwoch ein Fami⸗ 


liendrama ereignet. In einem Wohnhauſe haben ſich Groß. P. B. S. V. Biala⸗Lipnit; Hakoah. Sturm. Koſzarawa Dr. Singer Oskar 1 : 21.50, Karfiol Emil 1 : 22.34, Hoff; 


muter, Mutter und Kind durch Leuchtgas vergiftet. Die ſpielfrei. mann Maks 1 24.25. 
Zunge Mutter at eine Tänzerin, deren uneheliches Kind e 16. Juni: Sportklub Sturm; Biala⸗Lipnit—R. K. S.; Senioren B. (Mindeſtzeit 1: 33.24) 12 Kilometer: Lands? 
Fürsten Windiſch⸗Graet ſtammte, einem Enkel des Kaiſers B. K. S. B. B. S. B.; Koſzarawa. Hakoah. Sola ſpielfrei. berger Otto 1:08.50, Ing Sonderling Adolf 1 16.37, Or. 
Franz Joſef. 123. Juni: Sola R. K. S.; Biala⸗Lipnik—B. K. S.; Gerſtenfeld David 1: 28.09. a 
. Hakoah— B. B. S. V.; Koſzarawa— Sturm. Sportklub ſpiel⸗ cänderkam 5 terrei — Cſchecho⸗ 
Abgeordneter Towarnicki verlangt frei. | | en in 1 5 c 
von dem Dertreter der Amſterbank . Juli. B. 8. S. V.—Sporttlub: Sturm Sola; Ko- Am Sonntag, den 17. d. M. findet in Prag der mit 
6000 Dollar. ſzarawa—Biala⸗Lipnik; N. K. S. Hakoah. B. K. S. ſpielfrei. großer Spannung erwartete Länderkampf Oeſterreich ya 
Bei der Verhandlung über den Ankauf der Rohölun⸗ 14 Juli: Sportklub Sola; Hakoah— Biala-Lipnit; Tſchechoſlowakei ſtatt. Auf Grund der in den ſonntägigen 
ternehmen durch die Polmin brachte Abg. Langer eine ſehr Sturm B. K. S.; B. B. S. V. Koſzarawa. R. K. S. Spielen gezeigten Leiſtungen dürften die beiden National⸗ 
traurige Affäre zur Sprache und zwar hat ihm der Rechts- ſpielfrei. teams wie folgt ausſehen: Oeſterreich: Franzl (Admira), 
vertreter der Amſterbank, Senator Mäklaſzewſki, mit⸗ 21. Juli: Sportklub Hakoah; R. K. S. — B. K. S.; Blum (Vienna), Schramſeis (Rapid), Schreiber (Sportklub), 
geteilt, daß Abg. Towarnicki (früher Bauernpartei, jetzt Sturm B. B. S, V.; Sola —Koſzarawa. Biala-Lipnik ſpiel⸗] Hoffmann (Vienna), Schott (Admira), Siegl (Admira), Kli⸗ 
Wilder) von ihm 6000 Dollar für die Unterſtützung der An⸗ frei. | + ma (Admira), Gſchweidl (Vienna), Horvath (Rapid), Weſſe⸗ 
gelegenheit im Ausſchuſſe verlangt habe. Senator Mikla⸗ 28. Juli: Koſzarawa Sportklub; Sturm R. K. S.; ly (Rapid). 
ſzewski lud Abg. Langer zu ſich ein, damit er im Nebenzim⸗ Sola Viala-Lipnik; B. K. S. — Hakoah. B. B. S. V. ſpielfrei. Tſchechoflowakei: Hochmann, Burger, Perner (Sparta), 
mer ſein Geſpräch mit dem Abg. Towarnieki mit anhöre, 4. Auguſt: Sportklub —B. K. S.: Sola B. B. S. V. Vodicka (Slavia), Kada (Sparta), Cipera (Slavia), Podra⸗ 
wa sauch geſchah. Ueber Erſuchen des Abg. Langer wurde Biala-Lipnit— Sturm; R. K. S. —Koſzarawa. Hakoah ſpiel⸗ zil (Vittoria), Soltys (Slavia), Silny (Sparta), Pue (Sla⸗ 
die Angelegenheit dem Marſchallgerichte übergeben. frei. via), Hejma (Sparta). 
ee %,EE- e e οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο 


Sr EN ROMAN VON MAX DU RR genommene Patentmechanik von der Laſt des Wagens befreit, Dieſe Antwort erregte allgemeine Heiterkeit, Ein ernſt 
FA e begannen wirklich ſcheu zu werden, hatten dem ahnungslo- |ausjehender Menſch machte ſich an den pflichttreuen Schutz⸗ 

fen Pludermann die Zügel aus den Händen geriſſen, und ga- mann heran. 

loppierten jetzt mit tönendem Hufſchlag über das rauhe „Sie ſehen doch, daß es ein Automobil iſt“, ſagte er. 

e des Heringsmarktes, jo daß links und rechts die Leute [Dann zog er es vor, unter der Menge zu verſchwinden. 


ängſtlich zur Seite ſprangen und ſich in die ſchützenden Häu | Der Schutzmann ſchien Feuer zu ſchnauben. „Sofort ver⸗ 

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle ſer flüchteten. 5 N laſſen Sie mit Ihrem Wagen den Platz!“ befahl er dem Mei⸗ 

a 44. Fortſehu ö Nachdem Pludermann ſich von der Ueberraſchung erholt ſter. „Das iſt grober Unfug, verbunden mit Menſchenauflauf! 
e und durch die raffinierteſten Schimpfworte feine Bruſt er- Haben Sie mich verſtanden?“ 


2 eee eee e as hope Pflafer Lander hatte, kletterte er eilends vom Bock herab, und] Lienhart verſuchte mit verzweifelter Anſtrengung, den 
Her 9 ſahre 8 0 daß der alte Wagen wankte schickte ſich an, mit wehendem Mantel und ſeinen ſchweren Wagenſchlag zu öffnen, erſt den linten, dann den rechten; 
und Nene 45 1 f einen Br u Keußde Stiefeln, den Flüchtlingen nachzueilen. Dabei erhob er ein aber vergebens. Sei es, daß die Patentmechanik Pluder⸗ 
„Sienhart” vier die Meisterin, sog do ch, er ſoll nicht Geſchrei, als hätte man ihm fein Teuerſtes geraubt. manns, wirkte, oder daß das gewaltſame Aufſchlagen des Da⸗ 
ſo ſchnell jahren!“ 8 ' 5 Meifter Lienhart ſteckte beftürzt den Kopf zum Fenſter ches nicht ohne Einfluß auf die 1. des Wagens 
„Sag es ſelbſtl hinaus, und ſah gerade noch, wie Pludermann in die nächſte geblieben war: Ir Türen waren wie ae eimt, und aud) der 
Kun Sand fie auf, und dlopfte un die Rückwand des Seitengaſſe einbog, in ber bie Plerde ſchon Iange nerjämun- eee duden were en e eee e 
a5 ns, aber ohne den geringſten Erfolg. „Ich glaube, die den h en blieb 5 en a ja 15 de grins „ 
; u ao, ringsmarkt ſtehen, einem geſtrandeten i eich, das au „Ko | ! 0 = 
erde gehen durch, oder Pludermann üjt betrunken!“ Die "8 Au 0 a age einander! ... rauskommen follen Sie! .. . Das iſt der reinite, 


geängſti Kr Kalte Sen 6 verborgener Klippe ſitzt. Auch die Wogen um das Wrack fehl: i 
en ige un 5 5 (ten nicht, die Wogen der Menſchenmenge, die ſogleich auf- Widerſtand gegen die Staatsgewalt! ... Herr, wollen Sie 


6 75 te 5 ; durchgehen!“ tauchten, als die Gefahr vorüber ſchien. Sie ſchien die Affäre hören oder nicht?“ 18 Man 
8 7 0b . ae 1 daß bedeutend heiterer aufzufaſſen, als die Inſaſſen des e Die Menge johlte. „raus mit ihnen! 'raus mit ihnen!“ 
der Wagen ſich zur Seite neigte und Mutter Lienhart ſich deren beſtürzte Köpfe aus den Fenſtern ſahen. heulte fie. 5 
auftreiſchend an dem rettenden Griff feſtklammerte. Run. Plötzlich teilte ſich die Menge, und gleich einem kühnen „Aber Sie ſehen doch, guter Mann . 
geſchah aber noch etwas Unerwarteteres. Die alte Kutſche Schwimmer drang ein ſtarker Mann hindurch, deſſen blin. „Das verbitte ich mir! Ich bin kein guter Mann! Herr, 
nackte und knirſchte mit nervenzerreißenden Tönen, ſie zit⸗ kender Helm und grimmiger Schnurvbart den Mann des Ge- ich mache Sie auf die Folgen des Widerſtands aufmerkſam. 
terte und bebte, und plötzlich ſtand fie ſtill und ruhig wie ein | jeßes verriet. Ich frage Sie noch einmal und zum letzten Male: Wollen Sie 
Fels. Im nächſten Augenblick ſchon tönten die gewohnten „Was geht hier vor?“ erkundigte er ſich. Er ſchien ernſt⸗ rauskommen, oder nicht?“ 4 j 
Hufſchläge in auffallender Entfernung von dem Wagen, zu- lich ungeduldig zu werden. „Ich will wiſſen, was hier vor⸗ Lienhart ſah entſetzt um ſich. Dann faßte er einen 
heroiſchen Entſchluß. Im nächſten Augenblick zwängte ſich ein 
‚Topp überging. Gleichzeitig wurde ein ganz abſcheuliches Flu⸗ Meiſter Lienhart wurde übelnehmiſch. „Sie ſehen doch, e im Zylinderhut und einem ſchönen ſchwarzen Tuch⸗ 
n, eine Flut von Verwünſchungen vernehmbar. Die Pferde, daß wir eine Ausfahrt machen. Oder iſt dies vielleicht nicht vock mühevoll durch das enge d rtchen des Wagenfenſters. 
durch die von Mutter Lienhart wider Willen in Benutzung erlaubt?“ ve 5 (Fortfegung folgt.) 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“. Nr. 71. 


Volkswirtſchaft. 


Amtliche mitteilung des Finanzminiſteriums über die 
Affäre der Bank Ziemianſtwa. | 


ammenhange mit den Nachrichten in der Preſſe 8⸗prozentige Obligationen des Towarzyſtwo Kredytowe Ziem⸗ 
auf G 5 Ai Ber vor dem Worſchawer Gerichte zwi⸗ | stie im Nominalwerte von 16 500 000 Zl. konvertiert. Die 
ſchen dem Generaldirektor der Bank Ziemianſtwa und Obligationen wurden mit der Laufzeit vom 1. Jänner 1927 
Brzeznieki, der in indirektem Zuſammenhange mit der Sa- — 31. Dezember 1937 eigens herausgegeben, mit der Be⸗ 
nievungsaktion der Bank Ziemianſtwa in Warſchau ſteht, dmgun g, daß nach Ablauf der erſten zwei Halbjahre nur die 
veröffentlicht das Finanzminiſterium folgende öffentliche) Kupons (am 1. Juli 1927 und 1. Jänner 1928) zahlbar 
Mitteilung: waren, die Amortiſierung aber in den folgenden 10 Jahren 

Die erſte Auszahlung aus dem Sanierungsfond für die in 20 gleichen Halbjahrraten ſtattfinden wird lerſte Rate 
Banken erfolgte für die Bank Ziemiansti in der zweiten] 1. Juli 1928, letzte Rate 31. Dezember 1937). 


„The Lamp“ werden in amerikaniſchen Petroleumkreiſen leb⸗ 
haft kommentiert. Man glaubt zu wiſſen, daß die leitenden 
Perſönlichkeiten der Standard⸗ und Mellon⸗Gruppe nur ge⸗ 
ringes Vertrauen in die Wirkſamkeit von Reſtriktionsabma⸗ 
chungen ſetzen. Es werden Aeußerungen leitender Männer 
dieſer Gruppen wiedergegeben, wonach eine draſtiſche Preis⸗ 
herabſetzung weit ſchneller der übermäßigen Bohrtätigkeit 
eine Ende bereiten würde als Reſolutionen der Petroleumin⸗ 
tereſſenten. 


Steinkohlentörderung und -absatz 
Poinisch-Oberschlesiens im Monat 
Februar 1929. 


(Vorläufige Zahlen). 
Februar 1929 Januar 1929 
(23 Arbeitstage) (26 Arbeitstage) 
t t 


Steinkohlenförderung 


A 12 A 
Hälfte September 1925. Seit dieſer Zeit hat ſich die Ver Die Verzinſung und Amortiſievung dieſer Obligationen) insgesamt 2.379.970 2.997.456 
ſchuldung der Bank Ziemianski aus dieſem Titel im Kapi⸗(zu den Fälligkeitsterminen iſt durch einen proportionellen tördertäglich 103.477 115.287 
tale wie folgt ergeben: | Zufchlag zu den Anleihen des Towarzyſtwo Kredytowe Siem: | B C. Siara ae Gruben: 256.830 267.752 
1. vom September 1925 bis Ende 1926 8 010 400.63 stie, der ad hoc durch die Generalverſammlung der Bevoll⸗ . Innerhalb Polnisch-Oberschlesiens: 665.604 715.797 
2. Ende April 3 315 926.63 mächtigten der Geſellſchafter beſchloſſen worden iſt, auf den davon Hauptbahnversand 194.687 181.997 
3. Ende Mai bis Ende Dezember 1925 8 416 926.63] Gütern der Geſellſchaften ſichergeſtellt. \ II. Nach dem übrigen Polen: 821.841 1,060.268 
Wie aus der obigen Zuſammenſtellung heroorgeht wurde Die Obligationen wurden zum Nominalwerte lr oe e 1 1.058.165 
8 487.445 1,776.065 
faſt die ganze Summe des Sanierungstredites im geitvau-| mit Rückſicht auf den Charakter der Verſchuldung, für die davon Hauptbahnversand 1.016.528 1.240.162 
me zwiſchen dem September 1925 und Ende Jänner Pan erlaſſen wurden, als auch darauf, daß dieſe Obligatio- III. Nach dem Ausland insgesamt 560.884 903.741 
ausgezahlt. In dem Betrage 8 416 926 Zl. 63 Gr. ſind auch nen nicht für den Umlauf beſtimmt ſind, übernommen und 10 8 Hauptbahnversand 7 500.884 903.591 
die Zinſen ſeit dem Jahre 1925 enthalten, die im Sinne wurden als eufprechenof⸗ Form der Sicherſtellung ange⸗ e e men nie 
einer für alle janierten Banken gleichlautenden Verordnung | nommen, da andere Formen, wie ein Schuldſchein nicht eine p. Kohlanbiektand am onateuds 5891492 28852 
des Finanzminiſteriums dem Kapitale zugeſchlagen worden gleichwertige Sicherheit geben. E. Wagenstellung: 
find. Zur obigen Ziffer wurden bei Feſtſtellung der end⸗ 2. Der reſtliche Teil der Schuld (vund 3 900 000 Zloty) ins- arbeits- ins- arbeits- 


gültigen Verſchuldung am 31. Dezember 1926 die für das] wurde auf der Rechnung der Bank Ziemianslki belaſſen mit 
Jahr 1926 rückſtändigen Zinſen zugeſchlagen (669 465 gl. der Vereinbarung, daß derſelbe in 22 halbjährigen Raten, 2“ 


gesamt täglich gesamt täglich 


Gesamtverhältniszahl 268.467 11.594 303.249 11.594 


Tatsächlicher Wagenbedarf 245.995 10.695 274.722 10.566 
55 Gr.) und der Betrag von 242 506 Zl., der ſich aus ver- die im Nachhinein zu bezahlen find und zwar vom 1. Juli 3. Eisenbahnseitig zugelassene 
ſchiedenen Nebengebühren usenet Die ganze Ver- 1927 an zu tilgen iſt. en e 
ſchuldung der Bank Ziemianski aus dem Titel der ſtaatli⸗ Die obenerwähnte Schuld der Bank Siemiansti iſt ſicher⸗ 5 Grubenseitige Anforderung 8857 775 N gen 
a . 98.90 . 814 213.42 E 7 
chen Sanierungskredite am 31. Dezember 1926 hat 9 328 699 geſtellt: 6. Gegenüber dem tatsächlichen 87. 919 3.822 61.294 2.357 3 
Zl. 63 Gr. betragen. a) durch Wechſel der Klienten der Bank auf Dollar 137 000% Anforderg, (Pos. 2) haben gefehlt 35,7% 35,7% 22,3% 22,3%, 
Die der Bank erteilten Kredite waren ſichergeſtellt. | und Zloty 712 530; 7. Gegenüber der tatslichl. Anfor- 5.679 247. 3042 117 
Unabhängig von der oben ausgewieſenen Verſchaldung! b) durch Hypotheklautionen auf den Betrag von Golb-| derung (Pos. 4) haben gefehlt 3.50% 85% 14% 1,41, 


der Bank Ziemiansti am 31. Dezember 1926 beſtand noch! 
eine Schuld des Towarzyſtwo Kredytowe Ziemskie in War⸗ 
ſchau an die Bank Goſpodarſtwa Krajowego im Betrage von! 
6372 011 Goldfranken, die umgerechnet auf Zloty den Be⸗ 
trag von 11 065790 Zl. 60 Gr. erreichte. Dieſe Schuld iſt 
durch Verkauf auf Kredit an die Bank von zwei Partien der 
10-prozentigen Eiſenbahnanleihe (Ende 1924 und Anfang 
1925) zuſammen für den Nominalbetrag von 5 550 000 und 
5 206 706.65 Goldfranken nach dem damaligen Kurſe ent⸗ 
ſtanden. Bis zum 31. Dezember 1926 ſind Zinſen im Be⸗ 
trage von 1 165 394.35 Goldfranken angewachſen, was den 
Geſamtbetrag von 6372 011 Goldfranken oder 11 065 790 
Zloty 60 Groſchen ergibt. 

Obige Obligationen des Towarzyſtwo Kredytu Ziem⸗ 
skiego hat das Inſtitut der Bank Ziemianski als Grün⸗ 


dungskapital übergeben. Die Bank Ziemiansti hat ſie in der beanſtandet. 


Bank Polski lombardiert und da ſie keine Möglichkeiten 
hatte, ſie auszukaufen, hat ſie ſie unter dem Drucke der 
Bank Polski verkauft u. zw. knapp vor dem Sturze des 
Zloty für den Betrag von 4659 077 Zloty 81 Groſchen 
(ſtark unter pari der Umlaufzloty). Auf dieſe Weiſe ent⸗ 


ſtand eine Rieſendifferenz von 6 406 712 Zloty 79 Groſchen, 9 


die auch die Prozente umfaßt (2 023 823 Zloty 83 Groſchen) 
und den Verluſt von 4382 888 Zloty 96 Groſchen, der durch 
den Verkauf der Obligationen vor dem Sturze des Zloty 
entſtanden iſt. Zuſammen hat ſomit die Verſchuldung des 
Bank Ziemianski und des Towarzyſtwo Kredytowe Ziemskie 
am 31. Dezember 1926 betragen 

1. 9 328 699.03 gl. 
plus 2. 11 065 790.60 „ 


20 304 489.63 öl. 


14. November 1926 L. DOP. 3, 6773-26 und vom 30. No⸗ 
erfolgt ſind, wurde folgende Ab⸗ 


übernommen hat, bewerkſtelligt: 


Perlmutter Erstklassiger 
Ultramarin Unterricht und 
ist entschieden die Konversation 


beste und SEGEN in | 
rbe für 


Fa Wäsch 
Kalk- u. Meichewiche | N N l 
Ausgezeichnet auf den | IN) lll * Dral } 
Ausstellungen in Brüs- 
sel, Mailand und Paris | erteilt durch ge- 
mitgoldenenMedaillen. | diegenen und ge- 
Ueberall zu haben! | bildeten Lehrer. — 
F Schriftliche Anfra- 
abriksbüros t | 
Ch. Perlmutter, wi, gen unter „Beste 
Stonecznastrasse Nr. 26. Aussprache“ . die 
Adm. d. Blattes. 


ee ‚Auswahl zu den billigsten Preisen lagernd. 


2% Besichtigung ohne 5 


Hau und Im masscurin 


TU 


in Waggonladun. | empfiehlt sich den ge- 


ehrten Damen für kos- 
m Be abzuge metische Massage, Pro- | 


zedurfürschlankeF uss- | 

„Grösseres gelenke, auch gegen 
an An- angeschwollene wird | 

garantiert. 


Bustra Nr. 175 
Julia Chrzaszez, 
Karte genügt. 


Unter 

Quantum“ 
nonzenbüro „Now | 
Reklama“ Lwöw, 
Batorego 26. 203 


pl. Chrobrego 


Kigentümer: Red. C. L. Mayerweg, und r Or. $ 8.4 Dattner. Herausgeber: Red. Dr. H. Dattner. Verleger: Red. C. L. Mayerweg, Drudere: 


Grund der Verordnung des Staatspräſidenten vom 17. Mai 


Überproduktion in der amerikanifchen 


Adolf Danziger 


frank 815500 und Zloty 1 200 000; | 

e) durch Verzinſung der Schuld, dies durch den Verkauf 
der 10⸗prozentigen Eiſenbahnobligationen, die auf 12 
Prozent herabgeſetzt worden ſind. Die Verzinſung des 
Teiles der Schuld, der aus den Krediten aus dem Sa⸗ 
nierungsfond für Banken entſtanden iſt, wurde, wie 
bei den anderen Banken auf 8 Prozent herabgeſetzt. | 
4. In Hinkunft, d. h. vom 1. Jänner 1927 an, iſt die 


ſch % 2 Q 
ante Schuld mit 8 Prozent verzinslich. 1 122 . 900 5 Kammermuſik. 20.00 Ungariſcher Abend. 
Die Kredite aus dem Sanierungsfond wurden den Pri⸗ 5 5 
batbanken auf Grund des Artitels 6 des Gesees pon BB; Breslau. Welle 321.2: 16.30 Unterhaltungskonzert. 18.00 


November 1925 (Dz. U. R. P. Nr. 119, Poſ. 859) und auf 


1927 (Oz. u. R. P. Nr. 46, Pof. 400) erteilt. 
Die Oberſte Kontrollkammer hat dieſe Abrechnung nicht 2 


. 


Petroleuminduſtrie. 


gegenwärtigen Marktverhältnifje nicht gerechtfertigtes Aus- 


ſei die Produktion welter geſtiegen, der Verbrauch habe da⸗ 


vember 1926 L. DOP. 3. 7284-26, die an die Bank Go- gegen abgenommen, ſo daß die Lage der Petroleuminduſtrie funk. 16.00 Nachmittagskonzert. 17.40 
ſpodarſtwa Krajowego ſich im Jänner noch ungünſtiger geſtaltet habe als im Dezem- rungen. 18.10 Der Achtſtundentag. 18.40 Der Gehörſinn, der 
rechnung mit der Bank Ziemianski, die die ganze Schuld ber. Eine Readjuſtierung der Rohölpreiſe ſei unvermeidlich. Lage- und Bewegungsſinn. 19.30 Engliſch. 20.05 Arien und 
wenn alle anderen Hilfsmittel zur Bekämpfung der Ueber- Lieder. Opernſängerin Bella Alten. 20.40 Vor Liebchens Fen⸗ 


1. der Nominalwert von 16 500 000 Zloty wurde auf produktion verſagen. Die Darlegungen der Fachzeitſchrift] ſter (Ständchen aller Art). 
fees eee eee eee eee eee eeeο,οο,,end e 


Sämtliche Frühjahrs- 


und Sommer-Neuheiten 


in Damen -Mänteln, Damen- Iileidern, Herren- 


Amgen und Frühjahrs-Ulstern, sind 
in grösster Auswahl lag 


Ebenso Original englische Waren in grosser 


CHHAUS 


Bielsko re 


Verantwortlicher Redakteur: Ned Anton Stafinski, Bielsko. 


ßend: Schülerkonzert. 16.15 Kinderſtunde. 17.25 Die polni⸗ 


Drei Studenten im Auto quer durch Amerika. 
derei in der Altvater Mundart. 18.50 Backe, backe Kuchen. 
19.05 Berichte über Kunſt und Literatur. 
Ba 20 Reiſinger gegen Reiſinger. Ein Hörſpiel von Anditor, 


Humor und Humanität. 
Wallfahrt nach Tinos“ von Max Hochdorf. 18.30 Chemie des 
täglichen Lebens. 19.00 Meiſter der klaſſiſchen Kunſt. 19.30 
Der Beruf des Rechtsanwaltes. 
Die Petroleum⸗Fachzeitſchrift „The Lamp“, das offizielle 20.45 Konzert zum 125. Geburtstag von Johann Strauß 
zublikationsorgan der Standard Oil Company of New Jer⸗ (Vater). Danach bis 0.30 Tanzmuſik. 
[ſey, hat in einem ſoeben veröffentlichten Artikel die Einſtel⸗ 
lung der geſamten Bohrtätigkeit für die Dauer von zwei tagskonzert. Ballettmufit. 16.20 Kinderecke. 16.30 
Monaten angeregt. Den Ausführungen der Zeitſchrift iſt noch tagskonzert. 
(zu entnehmen, daß die Bohrtätigkeit in faſt allen Produk- Deutſche Sendung Univ.⸗Prof. Dr. Philipp Frang, 
tionsgebieten der Vereinigten Staaten ein in Anbetracht der Die Bedeutung Einſteins für die naturwiſſenſchaftli che Welt⸗ 
auffaſſung der Gegenwart. Anläßlich ſeines 50. Geburtstages. 
[maß angenommen habe. Zwiſchen der Produktionsentwicklung Zehn Minuten aus der Welt der ſchönen Künſte“. Dr. Armin 
und der Nachfrage ſei daher ein ſtarkes Mißverhältnis ent⸗ Klein, Prag: Alt⸗Prag. 19.30 Symphoniſches Konzert. 21.30 
ſtanden. Im Dezember haben ſich die Petraleumvorräte der Horſpiel. Mark Twain: Der Mann, 
Auf Grund der Aufträge des Finanzminiſteriums vom U. S. A. erneut um faſt fünf Mill. Faß erhöht. Im Jänner liche Blatt redigierte. 22.25 Schallplattenmuſik. 


Radio. 


Donenrstag, den 14. März. 
Warſchau. Welle 1415.1: 12.10 Kinderſtunde. Anſchlie⸗ 


18.25 Plaus 


19.55 Engliſch. 9 


30 Unterhaltungs und Tanzmuſik. 
Berlin. Welle 475: 15.30 Auf Strindberg Spuren. 16.00 
16.30 Kammermuſik. 17.30 „Die 


20.00 Gedanken zur Zeit. 


Prag. Welle 343.2: 11.15 Schallplattenmuſik. 12.30 Mit⸗ 
Nachmit⸗ 
Sprachkurs. 17.45 
Prag: 


17.30 Serbiſch⸗kroatiſcher 


der das landwirtſchaft⸗ 


Wien. Welle 519.9: 11.00 Vormittagsmuſik. 15.15 Bild⸗ 
Vorfrühlingswande⸗ 


chauffeur 


0 | langjähriger „Fahrer, verlässlich, sucht 


Be 


Dauerposten per sofort. Offerten erbeten * 4 

7 M 380” an die Merken dieses 

Blattes. 285 f 
bereits 


ern d. 
| 
| 


| Passendes : 


Dstor-Keschen 


Elegantes grosses Aquarium mit vier 
Behältern je 455430430 Zentimeter und 
Gestell mit allen Arten von Zierfischen 
steht billig zum Verkauf. Gef. Offerten 
2 „J. C. 100“ an die Verwaltung 
dieses Blattes. 286 


— — — — — 


„Rotograſ“, alle in Bielsto. 


